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S6. Jahrgang

Kurze Tagesiiberficht
Die große Aussprache im Reichstag zur Flaggenorduung

oer
^

Regierung hat am Dienstag stattgefunden . Der Reichs¬
kanzler verteidigte den Flaggenerlaß, die Anwendung soll
gleichzeitig erst später durchgeführt werden .

Der Nechtsausschuß des Reichstages lehnte die Aufhe¬
bung des Republikschutzgesetzes ab.

Zn Eens gab der deutsche Vertreter iu der Studienkom -
mission eine Erklärung über die deutsche Stellungnahme ab.

Zn England kehren immer mehr Streikende zur Arbeit
zurück, so dag mit baldiger Beendigung des Cencraljtreiks
zu rechnen ist.

Die Nifleute sollen eine schwere Niederlage erlitten ha¬
ben, Abd el Krim soll sogar feine Flucht vorbcreiteu.

Amundsens Luftschiff ist zum Flug an den Nordpol auf-
gestiegen .

Sie MMsWe im Reichstag
Berlin , ll . Mai .

Am Regierungstisch : Reichskanzler Dr . Luther , AußenministeiLr. Slresemann . Innenminister Dr Külz . Justizminister Dr .Marx und die anderen Mitglieder des Kabinetts .Ls lebhafte Interesse , das das Publikum an den Verhand¬
lungen über die Flaggensrage nimmt , macht sich durch außeror¬
dentlich starken Besuch der Tribünen geltend . Das Haus dage¬
gen ist nur schwach besetzt.

Au , der Tagesordnung stekt die sozialdemokratische Jnterpel -'itioa zur Flaggenfrage . Verbunden damit sind ein sozialdemo¬
kratisches und völkisches Mißtrauensvotum gegen das Reichs¬kabinett . §Lbg . Dr. Vreitscheid (Soz .) begründet die Interpellation . Er
weist Soraui bin . daß in den letzten Stunden Gerüchte durch das
Haus gegangen seien, die auf den ersten Blick den Eindruck er¬
wecken könnten als ob die Jnterevüation und der Mißtrauens -
ontiag gegenstandslos geworden seien. Es sek fraglich, ob das
neue Komromiß das der Reichskanzler mit den Regierungspar¬
teien vereinbart habe , die Situation tatsächlich verbessere . So¬
wohl der Inhalt der Verordnung , als auch die Art ihrer Ein¬
bringung haben berechtigte ^ moörung im Volke bervorgerufen .Muke rechts: Das ist bloß Mache !) Der Reichskanzler habe sich
out die Honoratorienklubs der Ausländsdeutschen berufen , aber
das Parlament babe er nicht gefragt nicht einmal die Parteien
auk die er sich stützt Es ist nickt das erste Mal . so erklärt der
Redner, daß er die Parteien des Reichstages brüskiert . (Zustim¬
mung links ) Wenn der deutsche Gesandte in Warschau, der ein
Sozialdemokrat sei sich iür die Flaggennerordnung ausgespro¬
chen babe io würde das die Haltung der Sozialdemokraten dochin keiner Weise beeinflussen. (Zustimmung bei den Sozialdemo¬
kraten .) Auch beim Russenvertrsg sei der ^ »ickstog nickt gebärt
worden Der Reichskanzler zeigt dem Reichstag bewußt oder
unbewußt G -r?ngschät >„ na Der Verfassung zuwider bot freilich
schon bi«ber der deutsche Gesandte in Sia -kbolm. der unglückseligeEuno -Minsstkr non Rotenberg vor Ersaß der Flaagenn -rord - '
düng die Hand-tsilaage neben der R " ' b̂ «ssoooe gesetzt. (Reicks-
außenmiuiffer Dr . Stresemann, ' Die Gesandtschaft siegt gm Ho -
Een den Schjfken d - ckt gegenüber !) Das sst eine bäckst gefährliche
Deklaration des Außenministers . Die Kreise des Auslands
Deutschtums die die Honbssaksnaqe neben der Reickaflagae setzen
wollen damit ibre Sehnsucht nach dem Kaiserreich be¬
kunden. Eine Regierung , die dieser Sehnsucht Rechnung trägt ,kann nickt da« Vertrauen d»r R »v»bsikaner boansnruchen. Schonbeim Dnesse ->ietz mar die Herein,sebnng des R -Üchsnräsidenien
bedenklich Sn ist da« Wart entstanden : Der Reick -Enn- ler ner-
krieckt stch hinter den Reich?nrä !"denien . (Hart , bört bei den
Loz.) Der Reichskanzler betont gern , daß er keinen varteivoliti -
sch-n Standpunkt einnehm » Auf die Dauer kämmt man damit
dickt aus . Der Redner stellt znm Schluß fest , daß angesichts dei
geränderten Sacksaa » da -- sa - ! gldemokratische Mißtrauensvotumwabriih -ipi ; ^, m» rde..--»r Beantwortung der Jntern -llgt - an nimmt dann das Wart- le>» skgn- l»r Dr . Luther , nan den Kommunisten mit Zurufenegrußt - Schrittmacher der Reaktion ! D»r Kanzler widersprichter U„ fsg,u,na daß versucht m»rde . den Reichspräsidenten z" nn-Mitteltzaren Einarssfen in die Politik zu veranlassen . Der Reicks-randent s»; nack seiner gan -»n Art eine Persönlichkeit, diee>a»n Entschlüne faste . Die politische Verantwortlichkeit stehe al -
R k>er Reicksreaierung und in vorliegendem Fall : beim
, eiwskonzler. Die Flaggennerordnung überschreitet, so fährt<rr Nnn - tor fort , ig keinem stmlle und in k »iu »r Hinstchs die Gren¬
zen der Verfassung Die Rnchsregierung befindet stch bei ihremc >aen Verfahren hinsichtlich p»r Auslegung der Verfastuna in

Einklang mit früheren Auslegungen . Wenn der Abg.
i> bat . daß Handelsinstitutionen nur die Han-e sickifs» seien , io stehen auch hier irübers Auslegungen dem

Sollmann bat stch als Reichsinncnminister aus -
,n M - einverstanden erklärt , daß das Deutsche Museum
Enb neben der schwarz -rot -goldenen, und der bkau-meißen
H»

0 "^ di » schwarz -meiß- rote Handelsflagge bißi . (Grobe
t)-i Händeklatschen reckt « .) Dasselbe gilt von Herrn
Reml ^ Eewerbeschau in Müncken im Jabre 1S21 . Dis
iiie ^

' Re -chsrates sind in keiner Weise verletzt worden Die
f>i ?? k' skmeriing ist dabei ganz im Einklang geblieben mit dem

-
'̂ ^ " "dmen Auch die Flaggenverordnung von 1921

rechts ^ f' ch - rat nicht vorgelegt worden . (Lebhafte- hört , bört
laLn » .Wichtiger als diese formalen Fragen ist aber die
nn sr Reichskanzler schildert den Tatbestand
iautb

b °" d . besonders in Ueberkee . und verweist auf die Ver¬
ölung des Außenministers . Zwischen den deutschen Gesandt-

>lyarien uno rconzularen cinericus uns ver Beooirerung anoe-
rerscits sind volitische Schwierigkeiten wegen der Flaggenfrage
entstanden . Es ist für die deutschen Beamten , die ins Ausland
lammen , überaus schwer , zu ereichen, daß die deutsche Kolonie
als Einheit hinter den Gesandten stebt. Ein großer Teil der
Tätigkeit der Gesandten und Konsule wird durch diese Flaggen¬
zwistigkeiten in Anspruch genommen . (Gelächter links .) Die
größte Not besteht aber da . wo cs überhaupt verboten ist, andere
Flaggen zu bissen als diejenigen , die amtlich in einem ande¬
rn Land zugelassen sind . Das bat zu dem Ergebnis geführt , daß
dort deutsche Farben überhaupt nicht mehr gezeigt werden und
daß diese Betonung des Deutschtums dort völlig unterbleibt . (Er¬
neutes Gelächter links .) Der deutsche Handel und die deutsche
Wirtschaft leiden darunter . Wollen wir daraus verzichten, das
Symbol des Deutschtums zur Geltung zu bringen ? (Lautes Ge¬
lächter links und Rufe : Schwarz rot -gold !) Wie kann Dr . Breit -
scheid von der Handelsflagge als der Flagge des Kaiserreiches
zvrechcn ? Diese Handelsflagge stebt doch in der Verfassung des
Deutschen Reiches. (Lebhafte Zustimmung rechts. ) Sie ist doch
in der Nationalner >ammlung beschlossen worden . Wir haben ein
Interesse daran , daß draußen im Auslande Farben gezeigt wei¬
sen , die ver Reichsversassung entsprechen. (Zustimnktmg rechts.)
iautes Gelächter links . ) Die Uebersee- Deutschcn bangen an den
Farben schwarz -weiß- rot , weil sie die Einbeitsiarben waren ge¬
genüber der bisherigen Kleinstaaterei . Schwarz- weiß- rot wurde
1867 die Handels - und Marineflagge des Norddeutschen Bun¬
des. Auf dieser Grundlage ist die Gewinnung der ausländischen
Märkte erfolgt . (Lebhafter Bestall rechts. ) Der jetzige Vorschlag
würde auch die Zustimmung des Reichspräsidenten Ebert ge-
tunden haben . Die Handelsflagge ist das stärkste Symbol des
Friedens . Es kann kein Zwciiek darüber sein , daß die Verord¬
nung durchaus ein Glied in der Kette des wirtschaftlichen Wie¬
deraufbaues ist. Ich komme dann zur innervolitischen Seite , (Zu¬
rufe links : Preisabbau , Heiierkeik) . Es wurde von der Takti !
der Regierung gesprochen, das Parlament mehr und mehr in dev
Hintergrund zu drängen . Davon kann keine Rede sein . Es gibi
heute überhaupt keine andere Form , wo die Mitarbeit der Ve
völk-' " an den eigenen Geschicken möglich ist . als d -n Bors -r
mentarismus . Der Kanzler bespricht weiter den Brief des
Reichspräsidenten , der das ernsteste Bestreben zeige, unser Volk
.usammcnzubringen Di « Reichsregieruns siebt in der Grund¬
lage des Briefes zurzeit zwei praktische Ausgaben vor sich , die
Durchführung der Verordnung und die allgemeine Regelung der
Flaggensrage . Die Durchführung der Verordnung ist in Kraft
aod bleibt in Kraft . tHört , bört links . ) Wesen der Art der
Durchführung hat sich die Reichsregierung dahin entschlossen, daß
sie zweckmäßig nur so erfolgen kann, daß die Verordnung aus der
ganzen Erde überall gleichzeitig ausgesührt wird . ( Stürmische
Heiterkeit links .) Darüber wird selbstverständlich ein Zeitraum
vergeben, damit alle Punkte der Erde zunächst die genauen Ans -
sührungsvorschristen erhalten . (Erneute große Heiterkeit . Zu¬
rufe : Im Zeitalter des Radio bis zum 1 . August.) Bezüglich
der allgemeinen Regelung betont der Reichskanzler den Stand¬
punkt der Reichsregieruns die Frage alsbald in Angriff zu neh¬
men und nackdrücklichst zu fördern Wenn es gelinge , schon in
kurzer Frist eine Vereinbarung berbeizuiübren , dann werde die
Flaggenverorduuiig selbstverständlich bimällig . Wir müssen allen
Eifer daran setzen, diesen Flaggcnzwist aufzuräumen . Wir müs- .
jen die gegenseitigen Kämpfe vermeiden und gemeinschaftlich an
der Entwicklung des Deutschtums in der Welt draußen und an
dem wirtschaftlichen Aufbau unseres Volkes arbeiten . (Lebkaf-
tes Zischen bei den Sozialdemokraten , stürmische Pfuirufe bei den
Kommunisten . Die anderen Parteien verhalten sich schweigend ,Beifall ertönt nicht.)

Abg. von Gaerard (Ztr .) beantragt , die Verhandlungen auf
cine Stunde ouszusetzen, um den Fraktionen Gelegenheit zu
geben, zu der Rede des Reichskanzlers Stellung zu nehmen . Die
Kommunisten beantragen sofortig - Eröffnung der Debatte .
Die Vertagung um eine Stunde wird g^gcn Völkische und Kom¬
munisten beschlossen. Die Sitzung wird um 5.20 Uhr wieder er¬
öffnet.

Der Präsident erteilt da « Wort sogleich dem Abg. Gras We¬
starp (Dn .) , der zögernd zur Tribüne schreitet, da der Reichskanz¬
ler noch nicht im Saale ist. (Abg. Hcrgt ( Dn .) ruft „Wo ist der
Kanzler ?") Der Redner erklärt , er habe eine kurze und präzise :
Frage an den Reichskanzler zu richten , von deren Beantwortung s
die weitere Haltung der Deutschnationalen Fraktion abhängig i
sein werde . (Da der Reichskanzler noch nicht erschienen ist , macht !
der Redner eine Pause von etwa 3 Minuten .) Reichskanzler Dr . ;
Luther erscheint dann in aller Eile im Saale und wird mit leb- ?
haften Zurufen empfangen . ) i

Graf Westarp fragt dann : „Ist es richtig, daß die Forderung
auf Suspendierung der Flaggenverordnung von einem Teil der l
Regierungsparteien gestellt und vom Kabinett angenommen s
worden ist oder ist der Reichskanzler entschlossen , ohne Rück¬
sicht auf solche Forderungen und ohne das Ergebnis anderer !
Verhandlungen irgendwie abzuwarten , um die Flaggenverord - snung unverzüglich durchzuiübren ? Rückzug oder nicht Rückzug ? j
( Beifall rechts, Lachen links .) i

Abg. Eiesberts ( Ztr .) erklärt , die Rede des Reichskanzlers
habe den Eindruck nicht verwischen können, daß die Verordnung sin der gesamten Oeffentlichkeit ungeheure llebcrraschung hervor- :
gerufen babe . Die Begründung mit den Wünschen des Aus - °
lendsdeutschtum kann uns nicht befriedigen . Wir werden uns s
jedem Versuch widersetzen, die schwarz - rot -goldenen Reichsfar - :
den, dieses Symbol der neuen Zeit und der neuen Verfassung,
antasten zu lassen . Eine Lösung der Flagenfrage halten auch
wir für notwendig . Andererseits könnten wir es aber auch nicht :
verantworten , in diesem kritischen Augenblick eine neue Regie - :
rungskrise aus Anlaß der Flaggenverordnung eintreten zu las- s
sen. Wir werden deshalb dem Mißtrauensantrag nicht zustim¬
men. (Ruse links : Eiertanz .)»

Abg. Dr . Schnee (D. Vv .) erklärt die Zustimmung seiner
Freunde zu der Flaggenverordnung . !

In der weiteren Aussprache , die sich bis nach 8 llbr binzog,
ergriff der Reichskanzler noch einmal das Wort zur Anfrage des
Grafen Westarp ( Dn ) und erklärte , daß die Flaggenverordnung
durchgeführt und Ende Juli in Krast gesetzt werde, falls bis da¬
hin nicht die Bemühungen um eine Einbeitsflaggc Erfolg hätte «.

Der Reichstag stimmte dann noch über das Eemeindebestim-
munssrecht ab . Der sozialdemokratische Antrag aus Einführung
des Gemeindebestimungsrechtes wurde mit 241 gegen 163 Stim¬
men bei 8 Enthaltungen abgelehnt , ebenso ein kommunistischer
Antrag . Annabme fand die Entschließung des Ausschusses zur
Alkoholsrage.

Kompromiß in der Ilkggen -
frage

Ernigungsverhandlurgen zwischen Kabinett und
Demokraten

Berlin , 11 . Mai . Die Reichsregierung hat sich «ach er¬
neuten Besprechungen Dienstag vormittag entschlossen , de«
demokratischen Wünschen in der Flaggenfrage entgegenzu¬kommen. Die Flaggenverordnung soll, wie verlautet, b i s
zum 1. August praktisch nicht angeweudetwerden . Man nimmt an, Latz bis zu diesem Termin eine
Lösung der Flaggenverordnung im Sinne des Schreibensdes Reichspräsidenten erfolgt sein wird , sodaß die Verord¬
nung sodann voraussichtlich gegenstandslos sein wird .
Reichsinnenminister Dr. Külz übermittelte diesen Beschluß
der demokratischen Reichstagsfraktion.
Die Stellungnahme der demokratischen Reichstagssraktro «

Berlin » 11 . Mai . Die demokratische Reichstagsfraktion
beschäftigte sich zunächst mit dem Briefe des Reichspräsiden¬ten in der Flagenfrage und erklärte sich bereit , an den Ver¬
handlungen über die Schaffung einer Einheitsflagge teil-
zunehme«. Sie wird die Reichsregierung auffordern , mög¬
lichst bald diese Verhandlungen ernzuleiten . Es wurde da¬
von Kenntnis genommen , daß der Reichskanzler in seiner
heutigen Rede ankündigen wird, daß die Flaggenverord¬
nung bis zum 1 . August nicht in Kraft gesetzt werden sollund inzwischen die Eesamtlösung in der Flaggensrage vor¬
bereitet werden wird. Wenn die Erklärung des Reichskanz¬lers befriedigend aussällt , wird die demokratische Fraktion
nicht für das Mißtrauensvotum stimmen. Sollten sich noch
Schwierigkeiten ergeben , so wird die Fraktion einen beson¬deren Antrag einbringen, der die vorläufige Nichtanwen¬
dung der Flaggenverordnung fordert und die Regierung
veranlassen, dazu Stellung zu nehmen .

Der völkische Mrßtrauenoantrag
Berlin, 11. Mai . Im völkischen Mitztrauensantrag zur

Flaggendebatte heißt es u . a . : Die Reichsregierung hat
durch den jüngsten Flaggenerlaß die Streitfrage über die
Reichsflagge nicht etwa gelöst , sondern nach unserer lleber-
zeugung vertieft. Wir erwarten eine, das deutsche Natio -
nalgefühl befriedigende Lösung der Flaggenfrage erst dann ,aenn das deutsche Volk in seiner . . verwiegenden Mehrheit
zum Willen des Kamfes für seine Freiheit erwacht ist. Der
längste Flaggenerlaß mit seiner weiteren Sanktionierung
der schwarzrot-goldenen Farben vermag dieser Entwicklung
nicht zu dienen . Der Reichstag spricht deshalb der Neichs-
cegierung sein Mißtrauen aus.

Eine Interpellation der Deutschnatlonale»
Berlin, 11. Mai . Die deutschnationale Reichstagsfraktion

hat eine Interpellation eingebracht , in der es u . a . heißt :
Seit sieben Jahren wartet das deutsche Volk auf Erund der
Reichsversassung auf den Erlaß eines Reichss '

ulgesetzes.
Wann endlich gedenkt die Reichsregierung , dem dringlichen
Wunsch weitester Kreise der Forderung von Artikel 174
der Reichsverfassung und den wiederholten Beschlüssen des
Reichstages zu entsprechen?

Hqelis-t Ie»WM M VersassW
„Aushöhlung der Eigenstaatlichkeit der Länder durch das

Reich"

München . 8 . Mai . Die bayerische Negierung veröffentlicht
ihre Denkschrift über die Eigenstaatlichkeit der Länder unter
der Weimarer Verfassung. Die Denkschrift bezeichnet es als
ihre Ausgabe, auf Grund der Entwicklung der letzten Jahre
zu zeigen , wie das Reich auf den verschiedensten Gebieten der
Gesetzgebung und Verwaltung die nach der Weimarer Ver¬
fassung den Bundesstaaten verbliebenen Rechte zum Teil
unter Durchbrechung der Verfassung mehr und mehr verkürzt
und damit die Eigenstaatlichkeit der Länder in fortschreiten¬
dem Maste ausgehöhlt bat.

Der erste allgemeine Teil der .Denkschrift befaßt sich mit
der Verkasslinassrage. Bayerns historisches , nach der Wei¬
marer Verfassung anerkanntes Recht im Rahmen des deut¬
schen Staates als S ^anr zu leben , wird unter beiendeter
Hervarhebuna r cranaestellr . Das Erfordernis der Neichs-
einheit öleiLk unbestritten Iste Denkschrift betont, daß der



stärkste Zusammenhalt der Rechiseinheit die vunoesnaauiam
Verfassung war und bleiben wird , und daß die von den
Unitaristen betriebene Zwangscinheit im Einheitsreich eher

- ein Sprengpulver als eine Klammer für das Reich wäre .
Der zweite besondere Teil der Denkschrift bringt die Ein¬

zelheiten , aus denen die Verwirklichung der unitaristischen
Entwicklungstendenz hervorgegangen ist . Die Denkschrift er¬
wähnt hier das Desoldungssperrgesetz , die Personalabbau¬
verordnung , das Wohnungsabgabegesetz , das Reichsmieten¬
gesetz, ferner die geplanten Entwürfe eines Grundgesetzes zur
Reichsdienftstrafverordnung und eines Veamtenvertretungs -
gesetzes. Von seinen Rechten zur sonstigen Gesetzgebung mache
das Reich vornehmlich aus verfassungspolitischen Gründen
Gebrauch , um den Ländern immer mehr Aufgaben und Zu¬
ständigkeiten zu nehmen und diese an sich zu ziehen . Die
Denkschrift weist nach , daß sich das Reich bei der Gesetzgebung
vielfach nicht an die Schranken der Reichsverfassung gebun¬
den hielt , indem z . B . verfassungsändernde Gesetze mit ein¬
facher Stimmenmehrheit beschlossen wurden . Auch bei den
Staatsverträgen , in der Verwaltung bei den allgemeinen
Verwaltungsanordnungen , bei der Ausführung der Reichs¬
gesetze , bei den Beamtenfragen usw . werden Beispiele dafür
angeführt , daß das Reich entgegen der Regelung der Reichs¬
verfassung die Gesamtgewalt im Staatsganzen an sich zu
ziehen sucht . Die Denkschrift weist darauf hin , daß diese
Entwicklung » dadurch ermöglicht wurde , daß das Reich fast
alle Steuerquellen an sich zog. über reiche Mittel verfüge
und die Länder beim Finanzausgleich so knapp hielt , daß
sie nicht einmal ihre eigensten Aufgaben erfüllen konnten

Die Denkschrift geht darauf eingehend auf das Finanz¬
wesen der Länder ein und weist nach, daß das Reich den
Ländern nicht einmal so viel Selbständigkeit gelassen habe ,
als die Denkschrift Dr . Kochs für die Selbstverwaltungs¬
körper im EinheiLsreich forderte . Die Zentralisierung aller
Angelegenheiten in Berlin und die Verkümmerung der Glie¬
der des Reiches sei die Folge hiervon . So würden die in den
Kasten der Reichsfinanzverwaltung und der Reichspost an -

zesammelten öffentlichen Gelder mehr oder weniger bei der
Reichsbank zentralisiert , um dann nach Anweisungen der
Reichsbank durch dis Kanäle der Berliner Hochfinanz und
der Berliner Börse wieder in die Wirtschaft zurückzuströmen .
Es sei das Bestreben vorhanden , für jeden Wirtschaftszweig
eine zentrale Kreditorganisation in Berlin zu schaffen. Bay¬
ern erblicke in diesem Zentralisterungsvresuch eine fortschrei¬
tende Verwüstung des bayerischen gewerblichen Mittel¬
standes .

Der dritte Teil der Denkschrift enthält einen konkreten
Vorschlag zur Aenderung der Reichsverfassung . Gegenüber
der geschilderten verfassungswidrigen Entwicklung , die zu
fortgesetzten Kämpfen zwischen Reich und Ländern führe ,
erhebt Bayern die Forderung : Berfassungssrieden statt Ver -
faflungskampf , Umwandlung der labilen Grundlage der
Weimarer Verfassung in eine stabile klare Ordnung in der
Verteilung der Zuständigkeiten zwischen Reich und Ländern
in Gesetzgebung und Verwaltung . Zu diesem Zweck verlangt
Bayern eine stärkere verfassungsrechtliche Sicherung der
Länderrechte gegen Vergewaltigung , da sich die seitherigen
Vereinbarungen und Versprechungen nicht als genügend ,
sondern als „Sirenenklänge " erwiesen haben . Verfassungs¬
änderungen , die unmittelbar oder mittelbar eine Verkür¬
zung der verfassungsmäßigen Rechte der Länder bedeuten ,
iollen nur mit Zustimmung des Reichsrats beschlossen werden
können und — dem Beispiel der alten Reichsverfassung und
der Verfassur der Vereinigten Staaten von Amerika ent¬
sprechend — als abgelehnt gelten , wenn sich mehr als ein
Viertel der Stimmenzahl des Neichsrats dagegen ausspricht .

Der Genfer Ausschutz
Der Prüfungsausschuß für die Zusammensetzung des Völ¬

kerbundsrates hat in öffentlicher Sitzung einen Bericht von
Lord Robert Cecil (England ) über die vom Ausschuß zu
behandelnden Fragen wegen der Umbildung des Völker¬
bundsrates angehört .

Scialoja (Italien ) erörterte die wesentliche Bedeu¬

tung der Unterscheidung in ständige und nichtständige Mit¬

glieder . Die Zahl der ständigen Ratssitze sollte nach der
Auiialluna der Verfasser der Völkerbundssatzung nur mit

Ircmziska .
Der Roman einer Opernsängerin

Bon Ltsbeth Dill ,
Copyright by M. Feuchtwanger , Halle «, d. 8 .

31 . Fortsetzung.

Elisabeth war auf dem Eise in einem grünen Tuch -
Kostüm und Chinchillabesatz , die Hände im großen ,
grauen Muff , die Wangen gerötet , flog sie mit kaum sicht¬
baren Bewegungen auf den blanken Schlittschuhen dahin .
In großen Kurven lief sie rückwärts , und vor dem Musik¬
zelt angekommen , wo die Zuschauer sich geschart hatten ,
sah sie plötzlich Hasse dort stehen . Beide grüßten und
Elisabeth ' errötete . Ihr Augen blitzten .

Hasse dachte , wenn ich jetzt zu ihr gehe , wird sie das
für ein Zeichen auffassen , daß ich mich ihr wieder nähere ,
und er blieb stehen . Warum begrüßte ich sie nicht ? dachte
er , aber er fühlte , daß jeder Händedruck , jede Annähe¬
rung ihr gegenüber für ihn einfach eine Lüge gewesen
wäre . Er wartet daraus , mit Franziska allxin zu sein ,
jeder Blick , jeder Händedruck mit diesem reinen , jungen
Mädchen wäre Betrug gewesen — und doch — schade , daß
es Betrug ist , dachte er .

Der kurze Augenblick hatte Elisabeth wieder jenen
süßen Schrecken eingejagt , den sie immer empfand , wenn
sie sich Hasse gegenüber oder in seiner Nähe fühlte . Es
war etwas in ihr , das sich bei jedem Wiedersehen jubelnd
hob , und etwas , das sie zugleich bedrückte , das ihrem
Herzen sein ? Stiche versetzte . Warum ist er hergekommen ?
fragte sie sich , und warum kommt er nicht zu mir ? Der
Schnee begann leicht zu fallen , und sie sah ihn dort stehen ,
ihn , den einzigen Mann , der für Elisabeth in Betracht
Kam , der sie interessierte und für den sie sich jeden Tag
hätte opfern wollen . Er zog sie an , schmeichelte ihrer
Eitelkeit , in dem er sie bewunderte , und verletzte sie mit
Nichtachtung und Gleichgültigkeit . Sie war viel zu stolz ,
ihm zu zeigen , wie tief diese Leidenschaft in ihrem Müd -
chenherzen Wurzel geschlagen . Sie litt und schwieg und
zitterte Tag für Tag um einen Verlust , den sie fast sicher
Lrwartete , und träumte von ihm des Nachts , Mer Hasse

dem
'
Eintritt von Deutschland , der Vereinigten paaren ooer

Rußland von Fall zu Fall erhöht werden . Die Zahl der
nichtständigen Ratsmitglieder fei schon früher im Hinblick
auf die Möglichkeit des Beitritts von Deutschland von vier

auf sechs Staaten erhöht worden , was im März d . Zs . voll¬
ständig außer acht gelassen wurde . An der Einstimmigkeit
der NatsbeschlLsse müsse unter allen Umständen sestgehalten
werden . Die Zahl der nichtständigen Ratsmitglieder kann
im äußersten Falle noch um zwei bis drei erhöht werden .
Mit zehn Natsmitgliedern ist das Arbeiten des Völker¬
bundsrates sehr schwer. Mit 20 wäre der Rat nicht mehr
arbeitsfähig .

Palacios (Spanien ) trat ebenfalls für die Aufrecht¬
erhaltung der Einstimmigkeit der Ratsbeschlüsse ein , hiett
aber die Arbeitsfähigkeit des VölkerbunLsrates durch Er¬
höhung der Mitgliederzahl nicht für gefährdet .

Zn der Nachmittagssitzung erklärte Paul - Boncour
(Frankreich ) , die Einstimmigkeitsbestimmung könne im Aus¬
schuß nicht zur Erörterung gestellt werden . Er glaubt nicht ,
daß durch eine Erhöhung der Zahl der Ratsmitglieder der
praktischen Anwendung der Einstimmigkeitsbestimmung er¬
hebliche Schwierigkeiten bereitet würden . Andererseits ver¬
tritt er die Auffassung , daß eine Erhöhung der Zahl der
RatsmitglieLcr deshalb notwendig sei , weil in bestimmten
Füllen , wie sie auch im Locarnovertrag vorgesehen seien , bei
einer Nichtteilnahme an dem Streitfall der beteiligten Rats¬
staaten an den Beratungen die Zahl der Ratsmitglieder so
gering wäre , daß der Rat erheblich an moralischer Geltung
einbüßen würde .

Der japanische Vertreter , Matsudä , betonte , daß jede
Aenderung der Völkerbundssatzung , wenn irgend möglich,
vermieden werden müsse . An der Unterscheidung zwischen
ständige : : und nichtständischen Ratsmitgliedern müsse un¬
bedingt festgebalten werden . Die Erhöhung der Zahl der
Natsmitg ' ieder sei nur in geringem Umfange möglich.

Sjoeborg (Schweden ) erinnerte daran , daß bereits
vier Völkerbundsoersammlungen sich einstimmig für die Ein¬
richtung einer Reihenfolge bei der Besetzung der nichtstän
digen Ratssitze aussprachen . Die Festsetzung eines zeit¬
weiligen Wechsels der nichtständigen Ratsmitglieder sei dis
Grundfrage der ganzen Ratsangelegenheit . Der Ausschuß
müsse sich über diese Frage schlüssig werden , damit die Ver¬
sammlung sie im September zur Entscheidung bringen könne .
Zweifellos würden durch eine erhebliche Ratserweiterung
die Bedeutung und das Ansehen der Versammlung erheblich
beeinträchtigt werden . Schließlich verlange er , daß die Ein¬
stimmigkeitsbestimmung unbedingt aufrechterhalten werde .

Der Vertreter Chinas verlangte die Vermehrung so¬
wohl der ständigen als der nichtständigen Ratssitze .

Präsident Mottahob in einer kurzen Zusammenfassung
hervor , daß nach dem Stande der heutigen Debatte man sich
über zwei Punkre vollständig einig sei, erstens darüber , daß
die Einstimmigkeitsbestimmung nicht aufgehoben werden
solle, und zweitens darüber , daß der Ausschuß keine Vor¬
schläge machen solle, die als Aenderung der Völkerbunds -
jatzung angesehen und ausgelegt werden könnten

Die Genfer Kommissionsberatungen
Die Studienkommission des Völkerbundes hat am Montag

mit ihren Arbeiten begonnen , Lurch die bekanntlich die
Schwierigkeiten beseitigt werden sollen , die in der Früh¬
jahrstagung Deutschlands Eintritt in den Völkerbund ver¬
hindert haven . Als deutsche Delegierte nehmen an den Be¬
ratungen der Botschafter in Paris , Herr von Hoesch und der
Ministerialdirektor im Auswärtigen Amt , Gaus , teil . Der
Volkerbundsreferent im Reichsautzenministerium , Herr von
Bülow , wird eoensalls in einigen Tagen nach Genf abreisen .

Man steht in Deutschland tm allgemeinen dieser Kom¬
mission mit ziemlicher Skepsis gegenüber . Diese Zurückhal¬
tung erscheint auch nach dem Verlauf der Märztagung und
ihrem peinlichen Fiasko nur zu begründet . Man hat des¬
halb verschiedentlich gefordert , daß Deutschland den Kom¬
missionsberatungen sernbleibe . Das wäre jedoch angesichts
der gejamtpoliiischen Situation der größte Fehler , den
Deutschland hätte machen können . Die notigen Reserven , die
das Reich sich dem Volkerbund gegenüber auferlegen mutz
sind in dem Antwortschreiben der Reichsregierung an das
Generalsekretariat auf dessen Einladung hin bereits ent¬

stand unbeweglich , indem er Elisabeths hohe Gestalt mit
den Augen festhielt , und plötzlich wandte er sich dem Aus¬
gang zu . In Elisabeths Herzen stürmte es , sie sah ihm
nach . Während der Schnee sacht zu fallen begann und
sich wie eine Wand zwischen sie senkte , fühlte sie, daß er
sich von ihr entfernte — weit — weit .

Die „ Königstochter " wurde mit pomphafter Ausstat¬
tung aufgeführt und mit Beifall belohnt . Sie hatte in
allen Zeitungen anerkennende Kritiken , nur in der
„Morgenzeitung " riß sie der scharfe Doktor herunter , daß
nichts mehr blieb wie ein mageres Lob , das er Fräulein
Rott spendete , dieser Sängerin , die er bisher mit Ver¬
achtung gestraft , sie kaum einmal ermähnt hatte . „Aus
der Partie war nicht viel zu machen "

, sagte der Doktor ,
„aber was man aus ihr machen konnte , hatte Fräulein
Rott getan "

. Er lobte den Geschmack ihres Kostüms und
schloß mit der Hoffnung , sie noch öfter und in besseren
Rollen zu hören .

Nachdem die Oper dreimal aufgeführt worden , wurde
sie vom Spielplan abgesetzt und verschwand wie in einer
Versenkung . Mariot begann die Proben zur „Schönen
Helena "

, und Franziska bekam die Partie der Helena .
"

Die Ebenhausen hatte sich plötzlich besonnen . Sie er¬
schien , als ob nie etwas zwischen ihr und Mariot gespielt
habe , und nahm Mariots maliziöse Ausstellungen an ihrer
Darstellung mit vornehmem Schweigen auf , wenn ihr
auch eine feine Röte in die Wangen stieg und ihr das
Notenblatt in den Händen zitterte .

Franziska hatte die Ebenhausen früher oft von der
engen , hohen , kleinen Loge , die wie ein Vogelnest bei¬
nahe an der Decke hing , aus verächtlich beobachtet . Sie
zitterte nach dieser Rolle , sie hätte es den glattgescheitel -
ten Köpfen und den blanken Glatzen da unten einmal
zeigen wollen , wie man eine Helena gab . . . aber keine
mit Himbeersaft in den AderO . . .

„Die schöne Helena " wurde vor ausverkauftem Hause
gespielt und achtzehnmal hintereinander gegeben . Man
drängte sich zu diesen Vorstellungen . Mariot dirigierte
mit einer Verve , einer Pikanterie , die alle Füße im Tanz¬
schritt zucken ließ , leicht und glänzend glitten die Bilder

!
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fteiheit . Vom Ausgang der nommissionsberatungen du

"
es cu >o aoyungen , oo Deutschland ohne Preisgaoe
nationalen Wurde im Herbst feine Aufnahme in den
keround weiterhin berreioen tann . Die Wahl des schwe^ "

ristyen Vunoesrats Mokta zum Vorsitzenden dieses Studi
'^ '

ausjn -uges ist ein erfreuliches Vorzeichen dafür , daß w
" '

osfensar gewlllr ist , das Intrigenspiel , das die Früyjah ^
tagung zum Scheitern brachte , nicht wieder zu beginnen
Auch den Beschluß der Kommission , ihre Sitzungen grund-
.sütztich öffentlich abzuhalten , hoffen wir im gleichen Zinn «
auslegen zu können . Mit Nachdruck mutz aber nochmals L-!
tont werden , daß Teutfchland an einer Vergrößerung dĉ
Rates kein Interesse hat ; denn es ist vorauszufehen , daß
dieses Gremium dann mehr oder weniger ardeitsun

'
fähia

würde und der politische Sinn der Zugehörigkeit zum Rate
verloren ginge .

Eine Erklärung des Botschafters von Hoesch
'

Genf , 11. Mai . Im Prüfungsausschuß für die Zusammen¬
setzung des Völkerbundsrates gab Dienstag vormittag Bot¬
schafter von Hoesch eine kurze Erklärung ab , in der er
etwa ausführte : Die deutsche Regierung hat die Einladuua
des Völkerbundsrates zur Teilnahme an den Arbeiten des
Ausschusses unter gewissen Vorbehalten angenommen . Z»
möchte die heutige Gelegenheit nicht benutzen , um auf Ein¬
zelheiten einzugehen , ba Deutschland in seiner besonderen
Stellung zur Beobachtung einer gewissen Reserve genötigt
ist . Es ist selbstverständlich , daß ich angesichts dieser Zurück¬
haltung im Augenblick keine formellen Vorschläge mache.
Ich behalte mir aber vor , wenn sich im Laufe der Verhand¬
lungen bestimmte Vorschläge herauszukristallisieren begin¬
nen , dazu Stellung zu nehmen . Ich gebe zum Schluß der
Hoffnung Ausdruck , daß die Verhandlungen zu einem be¬
friedigenden Ergebnis führen , die Deutschland erlauben
werden , feinen Eintritt in den Völkerbund ohne Schwierig¬
keiten zu vollziehen .

fass».

Ausland .
Parker Gilberts Bericht

Paris , 11 . Mai . Der Generalagent für die Reparationen
Parker Gilbert wies bei seinem gestrigen Bericht vor der
Reparationskommission darauf hin , daß Deutschland bisher
seine sämtlichen Verpflichtungen aus dem Dawesplan erfüllt
habe . Er betonte weiter , seine persönliche Fühlungnahme
mit Beamten des Reiches und mit deutschen Wirtschafts -
Vertretern bestärke ihn in der Anschauung , daß Deutschland
auL weiterhin seien Verpflichtungen Nachkommen werde

Deutscher Wah . . eg im Hultschinrr Ländchen
GlSkwitz» 11 . Mai . Die Gemeinderatswahlen im Hult¬

schiner Ländchen endeten trotz des starken tschechischen Ter¬
rors mit einem Siege der Deutschen . So erhielten in Kra-
warn die Deutschen 24 Sitze , während sich die Tschechen mjt
nur 6 Sitzen begnügen mußten .

Zur Beschießung von Damaskus

Paris , 11. Mai . Durch eine Havasmeldung aus Beirit
wird die von der „Chicago Tribuns " veröffentlichte Nach
richt , daß das Stadtviertel Mudan von Damaskus am 7.
Mai von den Franzosen bombardiert worden .seh abge¬
schwächt. Es handle sich um eine Polizeiaktion gegen die in

diesem Stadtviertel verborgenen Aufständischen , bei der
Kavallerie , Maschinengewehre und Tanks eingesetzt worden
seien . Von einem Bombardement könne keine Rede sein .
57 Aufständische seien getötet , 71 gefangen genommen wor¬
den . Die französischen Verluste betrügen drei Tote und drei
Verwundete .

Die belgische Kabinettsbildung
Brüssel , 11 . Mai Der Präsident der Kammer , der Sozialist

Emile Hrunet , hat den Auftrag zur Kabinettsbildung an¬
genommen . Der Generalrat der Sozialistischen Partei hat
ihm mit 54 gegen 14 Stimmen das Vertrauen ausgesprochen.
Brunst wird die Bildung eines Kabinetts übernehmen , dem
6 Katholiken und 3 Liberale angehören werden . Brunst
selbst übernimmt die Ministerpräsidentschaft . Vanderoeld «
bleibt Außenminister . Das Finanzministerium soll Zaspar .
der frühere Außenminister , übernehmen .

an ihren Augen vorbei . Di ? Helena , die es zum erstep-
mal auf dieser Bühne gewagt , nur mit einem rosa Schleier
umwickelt zu erscheinen , in ihrer blonden Perücke , mit

diesen dunklen , umschatteten , großen Augen , wurde be¬
jubelt , sie spielte flott , keck und sicher , sie war in ihrem
Element . — Der scharfe Doktor in der „Morgenzeitung

"

schrieb einen drei Spalten langen Artikel über diese weiß-

hauftge , üppigschlanke Göttin , die sich den Blicken preis¬
gab , wie es noch keine der Vorgängerinnen gewagt hatte ,
und die braven Sonnenberger strömten daraufhin ins
Theater in Massen .

Hasse ging aus der Helenavorstellung nach Hause wie
betäubt . Sie hatte alle übertrosfen , aber die Scham brannte
in ihm , daß sie sich so den Blicken eines Parhetts , eines
Olymps zeigte .

„Wenn ich etwas mach ' mach ' ich's ordentlich "
, ver¬

teidigte sich Franziska auf Hasses Vorhalten , daß man
auch das Nackte andeuten könne . „Nein , das kann man
eben nicht "

, rief Franziska , „wir haben jetzt genug vom

Angedeuteten . Da mußt du dir eben die Ebenhausen als
Carmen anschauen . Du bist so recht der Inbegriff ^
großen Pubsikums , dem wir nie zahm , nie fade , nie un¬

wahr genug sein können . Schau , das ist doch ein mersts
würdiges Verlangen , daß ich als Helena ein Korsen
tragen soll und einen Anstandsrock ! Ihr wollt sie doH

sehen , wie sie war !"

„ Wie recht hat man , von dem Zartgefühl der Frauen
zu sprechen, " sagte Hasse bitter .

Er ging nicht mehr in die „Schöne Helena
".

rum nicht ? " sagte sie . Sie stand vor ihm mit trotzig flmm
menden Augen , hochaufatmend , kampfbereit . „Die Wcke
malen doch auch Akte , so viel wie die Schwester vom
poleon Hab' ich immer noch an , und das war em

Königin .
"

„Eine schöne Königin "
, sagte Hasse .

„Jawohl , sie war schön , und es ist von ihr das Kuns -

werk da , das ist ihr Verdienst "
, sagte Franziska . W?

bin Künstlerin , und ich will ein „Kunstwerk " geben .

ist der Unterschied zwischen der Ebenhausen und mir . - -
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Don Hans -Christian HerzlieL
no >nDal ' r ausgegar.gen und gekommen in dicWelt !

!ksttc einst dies Wort der Jünger Herz erhellt !
^ ik verland es sie mit se . ncm heiligen Leben .
Ante immer wieder dieser Glaube Freude geben

«-i-lberq bei Bethanien , wo des Herren Leid
- ch jhn des Baters Enadentum befreit

§ ^ wrdcnlLwcre, non des Körpers letzten Schmerzen
^ "

nach vierzig Tagen trat Er wieder lichtvoll in die Herzen .

Ward Mbar noch einmal in irdischer Vegegnur- .
die verklärte Hand zu liebevoller Segnung ,

» einer Purpur -Wolke Siegeswagen noch erhellt :
^ bin zum Vater eingegangen und gefahren aus derWelt ! "

Himmelfahrt

Zur Geschichte des Himmelfahrtsfestes
Und der Herr, nachdem er mit ihnen geredet hatte , ward

gehoben gen Himmel . . so berichtet , der Evangelist
Marcus über die dem Himmelfahrtssest zugrunde liegende
Tatsache aus dem Leben Christi . Aehnlich schreibt auch
aukas , während Matthäus und Johannes nur die letzten
Reden Mitteilen und die eigentliche Himmelfahrt gar nicht

Eigentümlich ist es auch, daß die Angaben über den Ort
der Ausfahrt von den vier Evangelisten verschieden gegeben
«erden. Die einen nelinen Bethanien oder den Oelberg,
während Matthäus die Abschiedsreden des Herrn nach dem
Hügel von Kapernaum oder dem Verklärungsberge Tabor

Nus Grund dieser Verschiedenheiten haben sich nun in
den Richtungen der christlichen Kirche verschiedene Auf¬
fassungen gebildet. Die katholische und die orthodox-pro¬
testantische Kirche folgt dem jüngeren Bericht von einer
sichtbaren Auffahrt , während die liberalen Protestanten der
Ansicht sind , daß sich der Herr , den älteren Berichten zufolge ,
dem Gesichtskreis seiner Jünger entzogen habe und daß sich
diese Tatsache im Laufe der Zeiten zu der Annahme einer
sichtbaren Himmelfahrt verdichtete.

Wie dem auch sei , alle christlichen Konfessionen sind sich
darüber einig, daß in dem Himmelfahrtsfest die innige
Verbindung von Christus init Gott symbolisiert werden solle,
and daß dieses Fest für alle Glieder der christlichen Gemein¬
schaft eine Mahnung bedeute , auch ihr Leben dem göttlichen
Leben einzugliedern, und den unsterblichen Teil ihres
Wesens dem Himmel zuzuwenden.

Es ist nicht bekannt, ob die Apostel für ihre Gemeinden
schon einen Tag festsetzten, der dem Andenken an die Him¬
melfahrt Christi geweiht war . Die erste authentische Nach¬
richt von der Einsetzung dieses Tages als Feiertag stammt
aus dem Anfang des vierten Jahrhunderts n . Ehr . Da-
Kouzil zu Elvira in Spanien bestimmte im Jahre 308 aus
Grund der achten apostolischen Konstitution den Tag dei
Ausfahrt des Herrn zu einem kirchlichen Feier - und Erinne¬
rungstag und nannte ihn Ascensio Domini , von welche ,
Bezeichnung auch die in den übrigen Sprachen christliche!
Völker gebräuchlichen Bennennungen abgeleitet sind .

Gedanken zu Himmelfahrt
Von Reinhold Braun

Eines der mächtigsten Erlebnisse an Erünewalds Jsen-
hümer Altar bleibt die Himmelfahrt Christi . Hier ist das
germanische Gefühl wunderbarster Ausdruck geworden im
Licht um des Weltheilands Gestalt und in ihrem sausenden
Aufwärts. Das „Lichte und Leichte" im Himmelfahrts¬
gedanken ist hier aus der erschütterten Tiefe des gläubigen

deutschen Herzens elementar ausgeorocyen, zum
führt durch die Farbe und die Linie , die ganz aus Seele
floß und einzig dem Seelischen dient .

«Von innen her !" so steht es auch über dem Erlebnisse des
Himmelfahrtstages . Mag der eine so , der andere anders den
Himmelfahrtsgedankcn in sich bewegen : Ausgang und Ziel
muß das Tiefste der Seele bleiben ! — Welch eine gewaltige
Predigt kann uns da die „Himmelfahrt " des Jsenheimer
Altars sein ! —

„ Licht und leicht ist alles Leben der Vollendung !" ----
Wie jubelt die Erd -Entbundenheit auf dem Bilde, wie

mächtig strömt uns die Kraft des Seelischen , die da über¬
wunden hat , ins Herz!

Triumph des Himmels über die Erde , Sieg der gottes¬
mächtigen Seele über das irdisch Stoffliche ! Sieg der Voll¬
endung über das Stückwerk weltlicher Macht ! Brausender
Aufschwung der befreiten Sehnsucht ! Himmelauffahrends
Ewigkeit, nachversinkende Zeitlichkeit! Und nun das Bild
in seiner gigantischen Gegensätzlichkeit hineingenommen in
die eigene Seele und das eigene Leben ! —

Himmelfahrt ! Seele , wann wirst du so die selig gelöste
sein , die ganz von schwerer Erdigkeit jubelnd entbundene !
Wann wirst du erkennen deine innerste Aufschwungmacht
und sie in heiliger Inbrunst nützen im Kampfe der Erde !
Wann wird dich Ewigkeit so füllen , daß du wie ein Adler
aufschwebst ! Fühlst du nicht , wie du immer lichter und leich¬
ter in dir wirst, je mehr du der Vollendung zustrebst ! Fühlst
du nicht, wie die große reine Sehnsucht, darinnen Gott mäch¬
tig ist , dich immer freier macht , immer königlicher dich emp¬
finden und sein läßt ! Fühlst du nicht , wie du unbesiegbar
bist , wenn du ganz d u selber bist und nahe dem Göttlichen?

Himmelfahrt ist, meine Seele !
Laß dich , du jetzt so gequälte und hin und hergeworfene,

ergreifen , tragen , besänftigen von der Gedanken - und Ge¬
fühlswelt , die der Himmelfahrtstag in sich birgt !

Erlebe ihn aus „deinem Geiste und deiner Wahrheit "
ganz von innen her ! Erkenne deine Macht, meine Seele,
und den Sinn dieses Lebens ! Dich zu vollenden nach deinen
Möglichkeiten, Sieger zu werden über die Schwere und dar
Dunkel des Zeitlichen ! Den Himmel in dir immer lichter
und weiter zu leben , unter ihm wirkend deine Wirklichkeit
aus der Kraft der höheren Welt !

Himmelfahrt ist, meine Seele !

Aav Kader »
Karlsruhe , 11 . Mai . (Evangelische Landessynode. z Die

Evangelische Landessynode ist auf Montag , den 17 . Mai ein¬
berufen worden. Die Kirchenregierung wird der Synode vor
allem den Hauptbericht , der zur Erörterung aktuelle: kirch¬
licher Fragen Anlaß geben wird und den Landeskirchen¬
steuervoranschlagfür das Rechnungsjahr 1926 vorlegcn.

Heidelberg, 11. Mai . (Von der Sternwarte . ) Anläßlich des
90 . Geburtstages von Major a . D . Kreßmann in Karlsruhe
hat Geheimrat Wolf von der Sternwarte zum Dank für die
Stiftung des großen Reflektors einen von ihntz entdeckten
Stern „Kreßmannia " genannt .

Heidelberg, 11 . Mai . (Antrittsvorlesung Hellpachs .) In
der überfüllten Aula des Ilniversitätsgebäudes hielt Pro¬
fessor Dr . Willy Hellpach am Samstag seine Antritts¬
vorlesung über „Erscheinung und Entstehung des Volks¬
tums .

"
Heidelberg, 11 . Mai . (Landbundtagung .) Der Badische

Landbund hält am Sonntag , den 16 . Mai in Heidelberg
seine 6 . ordentliche Landesversammlung ab . — In Verbin¬
dung damit wird der Badische Junglandbund seinen 2 . Ba¬
dischen Junglandbundtag abhalten .

Aglasterhausen (Amt Mosbach) , 11 . Mai . (Einbruch.) In
einer der letzten Nächte verschaffte sich Diebesgesindel mittels

Süislhtt LmdtÄ-klittt Karlsriihk.
Samstag , den 8. Mai 1926 . Zum erstenmal :

„Neidhardt von Gneisenau "
Ein Schauspiel in fünf Akten von W o lfgang Go etz .
Für ein dramatisches Erstlingswerk zeigt dies Schauspiel' erstaunliche Sicherheit und Reife der poetischen Gestaltung.' « galt nicht allein, rein äußerlich , kaleidoskopartig die sturm-

»«vegte und buntfarbige Epoche der Befreiungskriege in einer
üeierzahl von Einzelbildern aufzufangen, sondern auch die
« chalt der von stumpfer Gleichgültigkeit und störrischem Wider¬
nd zu höchstem Opfermut für das Gemeinwohl ansteigenden
Stimmungen, den Widerstreit des diplomatischen und soldatischen
Betriebes , die seelische Haltung jeder Volksschicht , den geistigen
Habitus der Souveräne und einer willfährigen, zu bürokratischerEre erstarrten Hofklique und im Gegensatz dazu Genie,
Mergelst und Trotz der Heerführer festzuhalten und all dies

einen bedeutenden , das Ganze tragenden Mittelpunkt
^ stn zu lassen. Im Schicksal Neidhardts von Gneisenau fanda«r Dichter den tragischen Kern seiner dramatischen Historie , die ,"EM Beispiel Shakespeares, Goethes, Grabbes, E . Hauptmanns
"b zuletzt Unruhs , Shaws und Werfels folgend , das große Ge -

^ ^ahre 1813 bis 1816 von den erwartungsschwangeren
^
« eslauer Tagen bis zur letzten Entscheidung von La Belle
Ärolll

^ Einzug der Verbündeten in Paris vor uns

Gneisenau , der Held von Kolberg, der Reorganisator des
> oena und Auerstedt kläglich zertrümmerten friderizianischeneres, das er im Verein' mit Scharnhorst nach dem Muster der
nzosischen Revolutionsarmeen zu einem Volksheere umzu -

. bemüht war, der von der höfischen Bürokratie und dem
reu-

ormren Militärkabinett Friedrich Wilhelm III . als
» ^ ngssüchtiger , umstürzlerischer Jakobiner verschrieene , vom

geflissentlich zurückgehaltene Generalstabschcf
ein- - ^ geistige Sieger von Leipzig und Waterloo, der
Hem vollwertige Gegner Napoleons , dessen Strategie er in

ater Weiterbildung gegen den Korsen selbst kehrte , erleidet
- typische Geschick des vorausdenkenden und ordnenden
m- . ^ alstäblers überhaupt . Die Leistung des Gehirnes ver -
Inim gegenüber der sie verwirklichenden wehrhaften Faust ,
^ cr ist es ein anderer, dem der ihm allein gebührende Lor-

tanz zufliegt , bald Scharnhost , bald Jork , bald Blücher ,
»xd glühender Sehnsucht nach Erfüllung seines Wesens
her Verbitterung ewig Verkannten qualvoll hin und
^ schleuderten ehrgeizigen Soldaten , der die Ruhe des
hinom häusliche Glück dem Phantom des Ruhmes da-
bluüun bleibt nicht als die schwärmerische Verehrung eines
dinm Leutnants und die ungenutzte Hingabe einer Lager -
offenkunm ^ mische Schadenfreude der Hofschranzen und die
sägt >,„1Z6e Ungnade eines verständnislosen Monarchen . „Es
iracknacktalles ab"

, so klagt er in einer mondhellen Bi-
EvttqeiwSk > Landsturmmann Winter, einem von mystischer

"MM durchdrungenen alten Schäfer, aus zerrissenem

Gemüte heraus, „das Volk , weil ich es bedrücken muß , der
König, weil er mich fürchtet , der Soldat , weil ich ihn schinde,
der Feldherr, weil er mich nicht versteht,

' das Weib , weil ich es
lassen muß .

" Und ein andermal zu Clausewitz , dem nie wan¬
kenden Freunde: „Sie nahmen mir das Mark, um ein Flötchen
daraus zu schnitzen, auf dem sie ihre quinquellierenden Tünchen
recht und schlecht blasen können , zu eigenem Ruhm .

" Nur ein¬
mal ist seinem Ich sich ganz auszuwirken gegönnt, einmal fliehen
Wollen und Können zu schlakenloser Einheit zusammen . Unter
den Flügeln der Windmühle bei Brye während des Getobes der
Schlacht von Ligny, als die Kunde von Blüchers vermeintlichem
Fall kommt und die Führung der Armee in seine Hand über¬
geht , da bricht er jauchzend aus : „Ich — ganz allein . Ich muß
nicht mehr , ich soll nicht mehr . Ich darf . So bin ich und ich
will ! Allein , Sie , Sire und ich ! Und ich bin am Zug ! Schach!
Und matt, Herr Kaiser: nach Norden! ! " Und damit befiehlt er
die entscheidende Wendung des soeben geschlagenen Heeres, die
den Sieg bei La Belle Alliance und das Ende Napoleons ein¬
bringt-. In diesem verkörpert sich ihm sein Schicksal , der Gott,
mit dem er ringen muß , um sein eigenes Selbst zu vollenden.
Dem auch diesmal vom Tische der Ehren Zurückgestoßenen reicht
der Geist des Großen Friedrich in Gestalt des greisen Feldmar¬
schalls von Möllendorf, der aus der Heldenzeit des Sieben¬
jährigen Krieges in die , den wahren Helden verkennende Gegen¬
wart altersgrau hineinragt , als Erben seines Geistes brüderlich
die Hand . So ist der Sinn von Gneisenaus Dasein erschlossen:
„Ich habe ein ganzes Leben durchgepsercht, um unter einer
Mühle Flügeln einmal mich selber zu empfinden, zu erfüllen . . .
Nun einmal hingeschwungen in meines Volkes großem Atem ,
nun einmal eingesaugt, um einmal ausgestoßen, das ist alles.
Glaubt nur , es ist genug . . . . Denn Gott gilt nur das Ich .
Das habe ich nun zurückerobert. Was Gatt gab , das will er
unverkürzt zurück . Nur das. Nicht mehr . Doch das. Ein
armer Weg . Schilda heißt meine Heimat.

' Ich bip ein Deutscher .
Aendert's , wenn ihr könnt.

"

Man erstaunt in rückhaltloser Bewunderung, mit welch
frisch zupackender Kraft und kühner Realistik diese Tragödie
der Heldenverkennung und Heldenverehrung geformt ist . Ist
auch die dramatische Linie zu gleichlaufend — sie erhebt sich erst
kurz vor Schluß (Mühle bei Brye ) zu jäh aufspringenderSteige¬
rung — und reicht vielleicht die Grundidee vom Stiefkind des
Schicksals nicht völlig aus , dies gewaltige Panorama von Ka¬
sernen - , Lager - und Volksszenen , von Staatsaktionen und In¬
trigen in Antichambre und Hauptquartier ganz zu speisen , so
muß doch dieser kritische Haupteinwand verstummen vor der
Fülle und Mannigfaltigkeit der scharf geschauten und mit über¬
legener Meisterschaft charakterisierten Gestalten, vor der bald
bildhaft einprägsamen, bald schlagwortartig kurzen , immer je¬
doch der Situation restlos angepaßten Sprachkunst des im besten
Sinne realistischen Dialoges und vor allem vor der vollkommenen
Illusionslosigkeit des Werkes , das ein uns Deutschen immer¬
dar ans Herz gewachsenes Stück Weltgeschichte dichterisch nach¬
schafft, ohne teutonische Phrase und bengalisches Feuer, so wie es
wirklich war, mit einer an Shaws „Heilige Johanna" ge¬
mahnenden Schärfe der Betrachtung, die andererseits doch wie¬
der die Karrikatur vermeidet und das mitschwingende Gefühl

»

j Nachschlüssel Eingang in Las hiesige StationsgevsuDe . Die
I Stationskasse wurde gewaltsam erbrochen , doch sielen den'

Dieben nur 2 Mark Wechselgeld in die Hände.
Wertheim , 11 . Mai : Auf dem Msßhof (Gemeinde Stein¬

bach ) brannte die Scheuer der Landwirte Hepp und Münkel
nieder. Es wurden große Futtervorräte wie auch Gerät¬
schaften vernichtet.

Uissigheim (Amt Tauberbischofsheim) , 11 . Mai . (Heimat¬
fest. ) Für das Heimatfest an Himmelfahrt sind alle Vor¬
bereitungen getroffen . Es findet ein historischer Festzug
statt , woran sich die Aufführung des Festspiels „Ritter Ar¬
nold von Uissigheim " reiht . Das Stück fällt in die Zeit von
1303—1336 und zählt fünf Akte . Es wirken etwa 100 Per¬
sonen mit , fast ausschließlich Angehörige der Gemeinde .
Den Abschluß bildet ein Reigen . Für die Zuschauer sind 2000
Sitzplätze vorhanden .

Mannheim , 11 . Mai . (Landeszentrale des Badischen Ein¬
zelhandels. ) Die Landeszentrale des Badischen Einzelhan¬
dels e . V . , Sitz Karlsruhe , hielt Sonntag die 7 . ordentliche

- Generalversammlung , die sehr stark besucht wa: . An ihr
! nahmen Vertreter staatlicher und städtischer Behörden, des

Parlaments , des badischen Industrie - und Handelstages
sowie zahlreicher Wirtschaftsorganisationen teil . Oberlandes¬
gerichtspräsident Dr . Schilum überbrachte die Grüße des
Staatspräsidenten Dr . Trunk . Handelskammerpräsident
Lenel-Mannheim gab nach Worten der Begrüßung ein Bild
der heutigen Wirtschaftslage . Nach weiteren Begrüßungs¬
ansprachen ging der Vorsitzende Dietrich-Karlsruhe auf die
Bedeutung der Versammlung ein, wobei er wichtige Forde¬
rungen , die der Einzelhandel an Staat und Wirtschaft zu
richten hat , hervorhob . Nunmehr hielt Reichstagsabgeord¬
neter Veythicn einen Vortrag über „Der deutsche Einzel¬
handel im Kampf gegen Unkenntnis , Voreingenommenheit
und Uebelwollcn"

. Der Einzelhandel sei der Vermittler
zwischen Produktion und Konsum, ein Bindeglied zwischen
Klassen und Klassengegensätzen . Die Hetze gegen ihn berge
außerordentliche Gefahren in sich . Der ehrbare Kaufmann
werde Selbstzucht üben , um seinem Stand die gebührende
Achtung zu erringen . Vereinzelte Auswüchse dürfe man nicht
verallgemeinern . Gesetzgebung und Verwaltung müßten cin-
greifen , um einen freien Wettbewerb des Kaufmanns mit
den Konsumgenossenschaften zu ermöglichen. Der Redner trat
dann für Beseitigung der Preistreibereiverordnung ein und
kam auch auf das Gemeindebestimmungsrecht zu sprechen,
das einen freien Volkes unwürdig sei . Weiter erstattete Ver¬
bandsdirektor Stemel -Karlsruhe ein Referat über „Der
Einzelhandel und seine neuen Aufgaben "

. Der Redner for¬
derte nachdrücklichen Einfluß des Einzelhandels auf Gesetz¬
gebung und Verwaltung . Die Kaufleute sollten nicht Mühe
und Arbeit scheuen, ihre Interessen und wirtschaftlichen Be¬
lange in allen maßgebenden Körperschaften wirksam und
energisch wahrzunehmen . Durch organisatorischen Zusam¬
menschluß in der Hauptgemeinschaft des deutschen Einzel¬
handels sei manches schon erreicht. Es gelte aber , noch grö¬
ßeres zu erreichen .

Freiburg , 11 . Mai . (Die Silberfüchse .) Der allgemeine
Verein für Silberfuchszucht veranstaltete vor einem gela¬
denen Publikum einen aufklärenden Vortrag über die deut¬
sche Silberfuchszucht. Gerade in den letzten Monaten hat
man viel von der Zucht von Silberfüchsen gelesen und gehört.
Seit etwa 40 Jahren wird diese Zucht besonders in Kanada
und im nördlichen Teil der Sereinigten Staaten mit Erfolg
betrieben . Sie ist erst vor einigen Jahren nach Europa und
auch nach Deutschland gekommen. Die größte europäische
Silberfuchssarm befindet sich in Thannenkirch (Elsaß) gegen¬
über der Hohkönigsburg mit mehr als 200 Zuchttieren. In
Deutschland befinden sich weitere Farmen in Bayern , dem
Harz, Erzgebirge, Ostpreußen , Lauenburg und Mecklenburg
sowie in Baden auf dem Plättig bei Baden -Daden-Bühl .

nirgends missen läßt. Darum wird einem wohl bei diesem
Stück, es wärmt wie die heitere Frühlingssonne, es erfrischt
wie kühlender Höhenwind.

Eine leichte Aufgabe war es nicht , dieser großangelegten
Dichtung auf der Bühne Leben zu verleihen. Unser Schauspiel
hat sich hierbei aufs neue rühmlichst bewährt. Nach dem Vor¬
gang der Stuttgarter Uraufführung wurden die 21 Bilder der
Buchausgabe auf 18 zusammengezogen, die rasch und lücken¬
los einander ablösten. Felix Baumbachs kundige Regie
traf aufs beste das Tempo, das zwischen rasender Häst und
lähmender Schwere die rechte Mitte hielt . In der sicheren Be¬
tonung der dramatischen Akzente , der lebendigen Spielführung
und der sinnvollen Ausfeilung des Dialogs leistete Baumbach
wieder Hervorragendes. Nur die Beleuchtung bot zuweilen
merkwürdige Naturschouspiele. Die Bühnenbilder E . Bur¬
bar ds (Lager , Interieurs ) waren von einfacher und doch nicht
nüchterner Wirklichkeitstreue (mit Ausnahme der mißratenen
Szene vor dem Leipziger Rathaus ) . M. Schellenbergs
stilechte Kostümentwürfe ergänzten sie recht glücklich.

Aus der übergroßen Anzahl der schauspielerischen Dar¬
bietungen hoben sich besonders zwei hoch empor : das waren
Stefan Dahlen in der Tietelrolle und U . v . der Trenck
als König Friedrich Wilhelm III . Der erstgenannte Künstler
verlieh dem auf- und abwogendcn, jetzt in dumpfer Verziveif-
lung resignierenden, dann trotzig sich aufbäumenden und end¬
lich abgeklärten Empfinden des Helden Kraft seines reichen Ta¬
lents und seiner umfassenden Mittel überzeugenden Ausdruck .
U . v . der Trenck spielte den nur in Infinitiven redenden , die
eigene Mittelmäßigkeit fühlenden Hohenzoller so wahr und
natürlich , daß dessen erschreckende Unselbständigkeit ohne jede
komische Verzerrung sichtbar wurde. Hingegen muß H. Brands
Alexander I . als durchaus verfehlt abgelehnt werden . Wer
weiß, was für ein geistvoller Kavalier dieser Zar trotz allem war,
wird sich doch fragen müssen , wie die Spielleitung dazu kam ,
solche Simplissimusfigur zu dulden. Auch Kurt Liecks
Möllendorf konnte weder in Haltung , noch im Vortrag be¬
friedigen. Sonst wurde durchweg trefflich gespielt. Außer
Felix Bauntbachs gutmütig polterndem Marschall „Vor¬
wärt"

, A . Kruchens edlem Scharnhorst, dem dickköpfigen
Aorck von Fritz Herz , H . Höckers glattem , doppelzüngigen
Knesebeck , dem glaubensstarken Landsturmmann P . Gem¬
meck es, , Fr . Prüters ehrenfestem Clausewitz , A . Klo ed¬
les österreichisch gemütlichem Kaiser Franz und P . Müllers
launigem sächsischen Gefreiten seien noch O . Kienscherf
(Staatsrat Scharnweber) , K . Mehner ( von Kalckreuth ) , A .
Schwall (Müffling) , P . Müller ( Hardenberg ) und W.
Leitgeb (Leutnant von Scharnhorst) lobend erwähnt. Die
zwei wichtigen Frauengestalten des Stückes , Gneisenaus warm¬
blütige Gattin Caroline .und die leidenschaftliche Marketenderin
gaben M . Ermarth und M. Müller mit gewohnter Künst -
lerschaft .

Das vollbesetzte Haus folgte mit Spannung den Vorgängen
der Handlung und begleitete sie mit lautem, ehrlichem Beifall.

W . Goetzens „ Gneisenau " bedeutet einen gewichtigen
Markstein aus dem Wege zum neuen deutschen Drama.

Dr. Rudolf Raab ,



Die Deutsche Lükdwinschqfisgesellschqstin Berlin , wie auch
die obersten Zentralbehörden für Landwirtschaft in Preußen
und Payern fördern die Bestrebungen der Silbcrfuchszüchter
tm weitesten, Maße , nicht weniger auch die Pelzwarcn - un^
Kürschncrindustrre. Man hofft in diesen Kreisen, nach und
nach dis großen Summen , die für den Erwerb von Rohware
ins Ausland flössen, Deutschland zu erhalten .' Lberkirch, 11 . Mai . ( Badische Gemcindercchner.) Am
Samstag und Sonntag fand hier die Hauptversammlung des
Verbandes Badischer Eemeinderechner statt . Das Ministe¬
rium des Innern war durch Landrat Dr . Eaedecke vertreten .
Die Verhandlungen standen unter der Leitung des Landes¬
verbandsvorsitzenden Kilian -Eengcnbach, der Verband ba¬
discher Bürgermeister war durch Bürgermeister Koch-Ladcn-
burg und die badischen Ratsschreiber waren durch ihren
Präsidenten , Ratsschreiber Person -Durlach, vertreten . Syn¬
dikus Dr . Cahn -Garnier - Mannheim sprach über das Thema
„Aufwertungs - und Anleiheablösungsgesetz" , während Ober¬
inspektor Weizzenegger-Mannheim über „Das Eemeinde-
reibnunakweicn" referierte .

Heudorf, 11 . Mai . (Brand .) Zn der Nacht vom Samstag
auf Sonntag brannte hier das in der Nähe der Kirche ge¬
legene Doppelhaus des Gemeinderechners Heim und des
Georg Roth vollständig nieder. Ein Teil der Fahrnisse ist
verbrannt . Die Familien sind sehr schwer geschädigt . Es
wird Brandstiftung angenommen.

Konstanz, 11 . Mai . (Eisenbahnertagung .) Die Gewerk¬
schaft Deutscher Eisenbahner , Landesverband Baden , hielt
vom 8 . bis 10. Mai hier ihre gut beschickte Generalversamm¬
lung ab . Im Verlaufe der Verhandlungen wurden mehrere
Entschließungen angenommen, in denen es u . a . heißt : Die
Verreichlichung des badischen Eisenbahnnetzes hat für die
ehemals badischen Eisenbahner keine Vorteile gebracht, son¬
dern eher Nachteile. — Die Vielgestaltigkeit der Lohntayise
in Baden müsse unbedingt geändert , die Lohnfrage einer
Neuregelung unterzogen werden . — Die Arbeitszeit wird
als zu ausgedehnt bezeichnet , die Folge sei eine Zunahme
der Betriebsunfälle . — Die Tagung machte sich eine Ent¬
schließung der Bezirksgruppenkonferenz der Eisenbahn¬
arbeiter in Baden zu eigen , die mit größtem Nachdruck die
Einführung der Dienstalterzulage verlangt , sowie eine bes¬
sere Bewertung des Nachtdienstes. Einen sehr umfangreichen
Teil der Verhandlungen nahmen naturgemäß die Gehalts¬
fragen in Anspruch . Eine Entschließung verlangt eine zen¬
trale Lohnregelung für die süddeutschen Länder , desgleichen
eine Aenderung der Ortsklasseneinteilung .

Stockach, 11 . Mai . (Ein Kind verbrüht . ) Zwei Kinder des
Bäckermeisters Hügle spielten auf dem Tisch miteinander .
Plötzlich verlor der 3l4jährigs Sohn Hermann das Ueber-
gewicht und stürzte in das kochend heiße Wasser , das in einer
daneben stehenden Badewanne war . Das Kind erlitt so
schwere Brandwunden , daß es gestorben ist.

Emmendingen , 11 . Mai . (Verbandstag . ) Sonntag tagte
der Verbandstag des Landesverbandes Badischer Glaser¬
meister , zu welchem sich rund 100 Vertreter eingefunden
hatten . Nach den üblichen Begrüßungen wurde der Ge¬
schäftsbericht erstattet , aus welchem ein guter finanzieller
Stand des Verbandes zu entnehmen ist, denn es konnten auf
künftige Rechnung rund 4600 -K vorgetragen werden. Gro¬
ßes Interesse fand ein Vortrag des LandtagsabgeorLneten
Lang über Submissionswesen, in welchem Referent besondersdas Zusammengehen der Handwerker forderte , um den Schä¬
den im Submissionswesen zu begegnen . Bei der Wahl des
Ortes für .den nächstjährigen Verbandstag wurde Mosbach
einstimmig gewählt . Bei der Wahl des Vorstandes wurden
die bisherigen Herren gewühlt mit Haug als Vorsitzendenund Lang als Schriftführer an der Spitze.

Waldshut , 11 . Mai . (Uhrcnschmuggel . ) Bei einer Grenz¬
kontrolle auf der Strecke Waldshut —Coblcnz wurde ein
Waldshuter Geschäftsmann, der 14 Uhren von der Schweiz
nach Deutschland einschmuggeln wollte , verhaftet . Der Ver¬
haftete hat im Laufe der letzten Jahre ungefähr 5000 Uhren
im Werte von etwa ILO 000 Mark von der Schweiz nach
Deutschland eingeschmuggelt . Die geschmuggelte Ware wurde
durch Mittelspersonen nach Hornberg (Schwarzwald) wei¬
tergeleitet . Eine große Anzahl von Uhren konnte beschlag¬
nahmt werden.

Aus Stadl «rrd KaAd
Durlach , 12. Mai. Am Donnerstag morgen früh um 8 Uhr

veranstaltet die evang . Kirchengemencüe am Eingang des Ritt -
nertwaldes einen kurzen Morgengottesdienst zum
Himmelsahrtsfest . Die Feier findet nur bei gutem Wetter statt .
Sie wird pünktlich um 8 Uhr durch das Spiel eines Posaunen - .
chores eingeleitet .

— Den Einwohnern von Durlach , die an Sonn -und Feier¬
tagen bei Ausflügen die ersten vom Hauptbahnhof Karlsruhe ab¬
fahrenden Frühzüge zu benützen gezwungen sind, scheint es nicht
bekannt zu sein , daß seit einiger Zeit schon an allen Sonn - und
Feiertagen Fahrgelegenheit mit der Straßenbahn von Durlach
zum Hauptbahnhof besteht, und zwar : Abfahrt Durlach End¬
stelle 4,04 Uhr morgens , Ankun -st Karlsruhe Hauptbahnhof
4,32 Uhr.

Durlach . 11 . Mai . Die Freiwillige Sanitäts -
Kolonne vom roten Kreuz Durlach gab am ver¬
gangenen Sonntag vormittag 11 Uhr der Oeffentlichkeit Gelegen¬
heit , sich von dem Können der Mannschaften ein Bild zu machen.

Es wurde der nach menschlichem Ermessen unmögliche Fall
angenommen , daß ein Wagen der Turmbergbahn infolge Reißen
des Drahtseils und Versagens der Sicherheitsvorrichtung ver¬
unglückte , wobei eine größere Anzahl Ausflügler zu Schaden
kam . Durch Radfahrer rourde das Unglück den gerade im Gast¬
haus zur Blume anläßlich eines Kreistages anwesenden Sani¬
tätskolonnen von Durlach , Karlsruhe , Mühlburg und Grötzingen
gemeldet , welche sofort einen Trupp Sanitäter auf Fahrrädern
vorayssandtc , um die Verletzten auf den nahen freien Platz zu
schaffen zum Verbinden . Inzwischen waren die übrigen Mann¬
schaften mit ihren Führern im Eilmarsch angekommen , welche
Verbandsmaterial und Tragbahren etc. mitbrachten . Zu der
Uebung hatte sich außer einer großen Zuschauermenge auch eine
ansehnliche Zahl geladener Gäste eingcsunden , vor allem der
Stadtrat mit dem Herrn Oberbürgermeister Zoeller , Abordnungen
der Feuerwehren und Vereine von hier . Als Vertreter der
Badischen Münerhilfvcreine vom Roten Kreuz war Herr Land¬
gerichtspräsident a . D . Dr . Dölter erschienen, sowie von der
Karlsruher Feuerwehr der stellvertr . Kommandant Herr Daler
mit Begleitung , ferner der Kommandant der Bahnhofsfeuer¬
wehr Karlsruhe , Herr Oberingenieur Klohe . Dieselben wurden
vom Kolonnenführer Herrn Derrer , Durlach , begrüßt und mit
dem Gegenstand der Uebung bekannt gemacht. Die Aufsicht
führte Herr Dr . Ri bst ein . Kolonnenarzt , Durlach . Die
Tätigkeit auf dem Verbandsplatz erregte allgemeines Interesse ,
zumal das Verbinden usw. schnell und sachgemäß vonstatten ging.

Hierauf erfolgte der Abtransport in den Gartcnsaal zur Blume ,
woselbst Herr Dr . Ribstcin die einzelnen Verbände erläuterte
und nachher eingehende Kritik abhiell . Dieselbe klang in ein
Allgemeinlob für die Leistungen aus . Darnach ergriff das Wort
Herr Dr . DAter , welcher seiner Freude Ausdruck gab , daß er der
Uebung beiwohnen dürfe , die auf ihn einen guten Eindruck ge¬
macht habe : er begrüßte es , daß auch die Feuerwehren ein solch
großes Interesse bekundeten . Beide Institutionen würden sich sehr
gut ergänzen , denn sie seien ja beide auf die gleiche Idee ein¬
gestellt, dem Nächsten zu helfen . Die Sanitätskolonnen seien
zwar ursprünglich nur für den Kriegsfall geschaffen worden , ihre
Tätigkeit habe sich aber jetzt ausschließlich darauf eingestellt,überall da zu helfen, wo sie gerufen werde , ohne Rücksicht auf
Standes - oder Parteiunterschiede . Herr Dr . Dölter gab dem
Wunsche beredten Ausdruck , daß das Rote Kreuz und in dem¬
selben besonders die Sanitütskolonnen dazu beitragen möchten,die Gegensätze im Volk zu Überdrücken und das rein Menschliche
in den Vordergrund zu stellen . Zum Schluß seiner Ausführungen
brachte er ein beifällig aufgenommenes „Hoch" auf das Deutsche
Vaterland aus . An der Uebung beteiligten sich einschließlich der
Führer genau 150 Mann und zwar von Durlach 30, von Karls¬
ruhe 70, von Mühlburg 32 und von Grötzingen 18. Am Nach¬
mittag fand die Kreisoersammlung in der Blume statt , welche
wiederum ein schönes Bild der Einigkeit und Zusammenarbeit
gab. Die verschiedenen Punkte der Tagesordnung wurden in
sachlicher Weise besprochen, auch sonstige brennende Tages -
fragen fanden eingehende Würdigung . Die selbstlose Tätigkeit
des Geschäftsführers und Rechners des Badischen Roten Kreuzes ,
Herrn Dahlinger , wurde dankbar anerkannt . Herr Kolonnen -
führer Derrer , Durlach , dankte noch den Kameraden und ihren
Führern für ihre Mitwirkung an der schön verlaufenen Uebung
und lud die Anwesenden zu dem am Samstag , den 12. Juni ,abends 8 Uhr, in der Festhalle hier stattfindenden 35jährigen
Stiftungsfest der hiesigen Kolonne herzlichst ein . Möchte auch
diese öffentliche Uebung die Allgemeinheit davon überzeugt
haben , daß die segensreiche Tätigkeit der Sanitätskolonnen
reichlicher Unterstützung wert ist : sie opfern manche freie Stunde
und sonstige Bequemlichkeit im Dienste der ihrer Hilfe Be¬
dürftigen . Auch diese Gelegenheit soll benützt werden , um man¬
chem jungen Mann zuzurufen , tritt auch Du ein bei der Kolonne :
ein wenig Manneszucht und Unterordnung schadet nicht und gibt
außerdem die Befriedigung , an einem Werk mitzuarbeiten , wel¬
ches ideelle Früchte bringt . Ein Menschenleben zu retten ist weit
mehr wert , als seine freie Zeit mit Dingen zuzubringen , die dem
Egoismus dienen . Wir kommen erst dann wieder hoch, wenn wir
in unserem Nächsten den Bruder sehen. Sp .

Durlach , 12. Mai . Herr . Dirigent KarlSchneitz von hier
errang mit seinem Quartett in dem am letzten Sonntag in
Bühlertal stattgefundenen Gesangswettstreit unter
schwieriger Konkurrenz den 1b - Pr eis , bestehend aus Pokal ,
Ehrendiplom nebst Dirigentenpreis . Wir wünschen dem wacke¬
ren Dirigenten und seiner Sangerschar weitere schöne Erfolge .

Kronau (Amt Bruchsal ) , 11. Mai . (M u s i k w e t t str e i t .)
Bei dem am letzten Sonntag in Zeuthern abgehaltenen großen
Musikwettstreit errang der Musiiwerein „Harmonie "-Kronau
unter sehr starker Konkurrenz einen la -Preis und einen Ehren¬
preis . Dirigent ist Kapellmeister Max Böhmer - Durlach, der
mit seinen Kunstgenossen bei der Heimkehr von der ganzen Ge¬
meinde ob/einer großen Erfolge hoch geehrt wurde . Preisrichter
waren Mchikdirektor Jrrgang -Karlsruhe und Obermusikmeister
Jahn -Meiningen (früher 170er Offenburg ) .

Weinbau. Das Badische Weinbauinstitut in Freiburg gibt
folgendes bekannt : Der seit Anfang Mai eingetretene Tempe¬
ratur -Rückfall hat die Rebenentwicklung und auch die Entwick¬
lung des Peronosporapilzes znrückgehalten . Die reichen Regen-
sälle vom 2 . Mai ab dürfen aber Peronosporainfektionen hcrbei -
geführt haben , die unter deck "obwaltenden Witterungsbe¬
dingungen einen Ausbruch um den TO . Mai erwarten lassen.
Bis dahin sollten darum alle Weinberge auch die späteren Lagen
bespritzt sein. Man verwendet zu dieser Bespritzung l ^ ige
Kupferkalkbrühe init 150 Gramm Uraniagrün , (Silesiagrün , ,
Urbansgrün ) - Zusatz oder 1,5 5L Nosprasenkalkbrühe .

Frühjahrskonzert des Gesangvereins „Lffba ".
Das vom Durlacher Gesangverein „Lyra " am ver¬

gangenen Samstag veranstaltete Frühjahrskonzert lockte
ein zahlreiches Publikum in die Festhalle , roelches mit Inte¬
resse dem umfang - und inlsiiltsreichen Programm lauschte. Es
wurden Lieder vom einfachen Volkslied bis zum - erschwerten
Kunstgesang dargcboten , die bewiesen, daß der Verein in allen
Sätteln gerecht ist.

Zwei Frühlingslieder bildeten die stimmungsvolle Einlei¬
tung : reizend getroffen waren u . a . auch die beiden Silchcr -
lieder im schwäbischen Volkston . Schwierige Aufgaben hatte sich
der Verein mit zwei Kunstchören gestellt. „Das Grab im
löusento " verlangt in rhythmischer wie dynamischer Hinsicht

,verständnisvolles Mitgehen und Miterleben der Sänger , wie es
in noch höherem Maße bei dem prachtvollen Werk : „Der
Bergstrom " von E . Köllner der Fall sein muß . Nicht nur
Chordisziplin , wie Straffheit der Einsätze , Unterordnen dtzr ein¬
zelnen Stimmen unter die melodiesührende Stimme , sind dabei
unerläßliche Voraussetzung : auch an das gesangliche Können des
einzelnen Sängers werden außergewöhnliche Ansprüche gestellt.
Wie mild und friedvoll -die erste Zeile , wie plötzlich entfesselt
tobt der rasende Strom zwischen seinen zitternden Ufern ! Der
schnelle Wechsel im Register , die dynamischen Ueberraschungen
und modulatorischen Rückungen müssen von jedem Einzelnen
sicher beherrscht werden , wenn die Absichten des Komponisten
und Dirigenten richtigen Ausdruck finden sollen. Die Wieder¬
gabe der beiden Kunstchöre zeigt die hohe Stufe , welche von dein
sangessreudigen Chor schon Irreicht worden ist. Der Zusammen¬
klang der Stimmen war ausgeglichen , besonders fielen an
einigen Stellen die kraftvollen zweiten Bässe auf . Die deutliche
Aussprache legte Zeugnis davon ab , daß dieser Seite die nötige
Sorgfalt zugewendet wird . Die Registereinstellung gelingt im
Forte schneller, sicherer und müheloser als im weichen Piano : doch
weiß jeder Fachmann , daß gerade dieses schwierige Teilgebiet
der Gesangskunst nur in jahrelanger , konsequentester Arbeit
Erfolge zeitigt , die allerdings dann mit einem Schlag den Chor¬
klang um einige Stufen höher zu rücken scheint , während in
Wirklichkeit dieser Aufstieg schon während der ganzen Arbeit
planvoll vorbereitet wurde , jedoch dem Außenstehenden noch nicht
deutlich wahrnehmbar ins Gehör fiel . Und es muß anerkannt
werden , daß der Verein durchaus auf dem richtigen Wege ist
und die bisherigen schönen Erfolge noch weitere erwarten lassen
- zumal der zahlreiche junge Nachwuchs dem Verein ein
gutes Stammaterial für die Zukunft abzugeben verspricht.

Tie Reihenfolge der Chöre wurde unterbrochen durch die
geschmackvollen Darbietungen der Solisten . Konzertsänger
K . Müller - Karlsruhe sang mit schöner Baritonstimme einige
wirkungsvoll ausgearbeitete Lieder , unter denen besonders „Der
Sieger " von H . Kaun als wertvolle Komposition auffiel ; er
mutzte sich zu einer Zugabe verstehen . Als Flötist glänzte
Nik . Walter - Dürlach . Das Mozartkonzert war nicht nur
technisch , sondern auch stilistisch eine ganz vorzügliche Leistung:
der rondoartige letzte Satz ist ein Kabinettsstückchcn Mozartscher
Kunst. Die „Tremolo -Variationen " ließen vor allem die technische

Fertigkeit des Spielers bewundern. Sicher geslüin ^
beiden Solisten durch L . Eisengrcin am Klavier ^
zu bedauern war, daß im größten Konzertsaalder . Bedeutung Durlachs kein Flügel zur Verfügtdie künstlerischen Leistungen auch wirklich als
läßt : ein Pianoforte ist und bleibt ein Notbehelf ;geräumigen Saal . "

Der Verein kann mit Stolz auf seinen tatkrägenten , Hauptlehrer Wilh . Mayer - Karlsruhe , m!?
dessen tatkräftiger Leitung die edle Gesangeskunstund Geschick -gepflegt wird. Gerade die Kunstchösteer die Massen sicher in der Hand hat und sie seinen ^
gemäß zu führen weiß .

Der Beifall der Zuhörer war sehr lebhaft undVerein zu einer Wiederholung .

— Versicherung von Reisegepäck. Bis jetzt könn^ .
Eisenbahn -Gepäckschaltern für ganz Europa gültige -
gepäck -Versicherungs-Policen mit einer Eeltungsda^ .

^
00 oder 60 Tagen gegen eine Gebühr von 10 und 15 -
für einen Versicherungsbetrag von je 1600 NWwerden. Vom 15 . Mai 1926 an wird für die Verfichtvon Reisegepäck unter Beschränkung auf Deutschland ^
neue Police mit einer Gc . tungsdauer von 30 Tagen -
geführt . Die Versicherungsgebühr beträgt 6 RN .1000 RM . Versicherungssumme. Der Umfang der P-m
rung ist der gleiche wie bei den bestehenden Policesdenen sich die Versicherung auf ganz Europa erstreckt . NLres ist an den Eisenbahn -Gepäckschaltern zu erfahren.

' **
— Die Lage des Arbeitsmarktes in Laden . Die ArL>i,Marktlage zeigt, im ganzen gesehen , in der Zeit von) zApril bis 5 . Mai gegenüber der Vorwoche kein veränkr»Bild . Die Zahl der Haup^ nterstützungssmpfanger isbU»am 6. Mai gegenüber 7v 924 am 28. April nur um izgesunken . Dabei stehen Besserungen in einigen Arbeit

nachweisbezirken neuen Zugängen von Arbeitslosen st, ^deren Bezirken gegenüber. Die Verringerung der Erjanj.
Zahl ist Zum Teil wiederum auf Aussteuerung , d . h.
ablauf der Unterstütznngsdauer , teilweise auch auf nemH
strenge Nachprüfung der vorliegenden Bedürftigkeit Wj
Unterstützungsbezug, insbesondere bei Erwerbslosen auf)Lande , zurückzuführcn . Die Andrangsziffer , d . h . das
hciltnis der Zahl der Arbeitsuchenden zu derfenigen
100 gemeldeten offenen Stellen , stieg erneut von 5247chj
5350 .

— Nachtfrost. Die Zeit der Nachtfröste ist wieder
Wenn man am Morgen erwacht, dann sieht man die z^ä .Schutz der jungen Gemüse auf den Frühbeeten liegende»Bretrer und Strohmatten mit einem starken Reif bcdqtz.Wo der Einwirkung der Sonnenstrahlen nicht zur rechte»
Zeit durch Abgietzen der im Freiland stehenden Salat- ich
Gemüsepflanzen begegnet wird , nimmt manches noch M
widerstandsfähige Gewächs Schaden. Gerade jetzt . WH
Mai , pflegen Nachtfröste einzufallen . Die einzige echij-I
versprechende Gegenmaßnahme ist das Ueberg cg u 1
fallenen Nutzgewächses mit kaltem Wasser . Die>es
mutz zeitig vorgenommcn werden. Die bee-<- isren PjlqD -
dürfen vor dem Abwaschen noch nicht von der Sonne KH»-
nen worden sein.

— Die drei Eisheiligen . Im Gegensatz zu dem April , im
so manchen schönen Tag brachte , hat es der Mai irrSitje» )
Jahre bisher reckst mit der sprichwörtlichen „MaikiiM
halten . Man darf aber auch nicht vergessen , datz eben ch :
drei Eisheiligen , Pankratius , Servatius und BonifaliuscÄ s
vom 12. bis 14. Mai regieren , noch nicht vorüber sind . ZW .
vorauf geht am 11 . Mai Mamertus , und den Schluß mHb
am 15. Mai die „Kalte Sophie "

. Im allgemeinen psleW -
die Eisheiligen oder die Gestrengen nicht pünktlich enWtref-
fen , man kann wohl sagen , datz die Zeit bis zum UrbanstW ,
dem 25 . Mai , immer noch nicht gesichert ist gegen die für F
Vegetation schädlichen Nachtfröste. Diese KälteriickschlG
lassen sich durch nördliche und nordwestliche Winde erklären
die in dieser Jahreszeit in dem nördlichen Teil des Atlan¬
tischen Ozeans vorherrschend sind und als besonders kalt Ms
treten , weil sie von den Küsten Grönlands und Labradors
Herkommen , an denen die im Polargebiete durch die KÄ
lingsfonne und die Aprilstürme losgelösten Eismassen
weit nach Süden gehende starke Abkühlung Hervorrufen . Os
haben sich feit 3 . Mai eingestellt, sodatz die Tage der Ed-
heiligen vielleicht schon vorüber sind .

Uwestsk Akchrtchreh»
Erklärung des Ministers a . D. Dietrich namens der -

kratischen Reichstagsfraktion zum Gemeinde¬
bestimmungsrecht.

Berlin , 10 . Mai . Meine Fraktion ist in der gleW
Lage wie die Deutschnationalen und wie das Zen

'
Die Meinungen sind geteilt , doch ist die weit überwis
Mehrheit der Fraktion entschlossen, gegen das Gene
bestimmungsrecht zu stimmen . T«r Größe und der
deutung des Problems , das ein wirtschaftliches ^
Wert des verbrauchten Alkohols beträgt jährlich 3 -
Norden Mark — und soziales zugleich ist, sind wir »
voll bewußt und haben daher die Frage mit größtem ^
und sachlich erörtert . Für die ablehnende Mehrheit >
vor allem die Befürchtung maßgebend , daß durch
meindebestimmungsrecht der Kamps um die Alkohmst
in die Gemeindeverwaltungen hineingetragen wirk,
jede Gemeinde, - die von dem Rechte Gebrauch macht»
Sondergesetz schasst und daß so im Gegensatz zu der k
in Deutschland herrschenden Einheit der Gewerbegei <
gebung auf diesem schwierigen Gebiete in den
Gemeinden ein gewerbliches Sonderrecht geschaffen
das auf der einen Seite zu außerordentlichen
keiten Veranlassung geben wird , auf der
kaum praktisch durchführbar sein wird . Die
wird daher das Gemeindebestimmungsrecht
Einig war sich die Fraktion darin , daß der Alko^ ^brauch gründlich zu bekämpfen und zu diesem
Konzessionswesen , nicht zum mindesten auch im 0'

^
resse des soliden und bodenständigen Hotel - und M
gewerbes , zu verschärfen ist . Sodann darin , "AM
Fraktion keine Aktion mitmachen wird , die E
Trockenlegung hinauslüuft , weil sie davon unrrag
wirtschaftliche und moralische Schäden befürchtet.



Zum demokratischen Beschluß .

« »rlin , 12- Mai . Wie von demokratischer Seite
>«>i- Fraktion beschlossenen Anträgen mitge -

kat sich dieFraktion nur sehr schwer entschlossen .
Mlicher Teil der Fraktionsmitglieder war der

man um jeden Preis eine Regierungskrise
müsse . Die Mehrheit der Fraktion war aber

^ uung , daß der Reichskanzler die Schuld an die-
^ ,u tragen habe und daß die Fraktion , die schon
eren Fällen weitgehende Opfer zur Erhaltung des

gebracht habe , darin nicht weiter gehen könne .

Fraktionsredner Koch wird in seiner Rede am
betonen, daß er eine Zusammenarbeit mit dem

-Kanzler aus Grund der vorliegenden Beschlüsse nichtb
Mr möglich hält . Wie weiter aus demokratischen

m verlautet , werden die demokratischen Reichs-
. aus dem Kabinett zurücktreten , aber erst nach der
.mng- Dies gilt auch vom Finanzminister Dr .

-H per vielfach als Fachminister angesehen wird ,
»n Aeichswehrminister Dr . Geßler bezieht sich diese

düng nicht , da Geßler nicht von der Partei gestellt
Demokratische Reichstagsfraktion beschloß ferner ,

^ inen eigenen Mißtrauensantrag eingebracht hat ,
Pr den sozialdemokratischen Antrag zu stimmen,
Mr eventuell für den Zentrumsantrag .

Beschluß der Demokraten in der Flaggenfrage.
^ T.U. Berlin , 12 . Mai . Die demokratische Reichs-

Mtion hat nach Mündiger Beratung gegen 12 Uhr
r beschlossen, folgende zwei Anträge zur Flaggen -
^ am Mittwoch im Reichstag einzubringen : 1 . Ter
- tag begrüßt die von dem Herrn Reichspräsidenten

Wem Schreiben an den Herrn Reichskanzler gegebene
yung, alle Kräfte zur Lösung der Einheitsslagge in
hnlichem Sinne einzusetzen. 2. Der Reichstag miß-

die Haltung des Reichskanzlers , der durch sein
in der Flaggenfrage eine Gesamtlösung dieser

- r echhwert und in sorgenschwerer Zeit neuen Konflikt
rN »t heraufbeschworen hat .

Nellungnahme der Deutschnationalen aus morgen
verschoben .

Berlin , 11 . Mai . Die für heute abend vorge -
„e Sitzung der Deutschnationalen , in der sie ihre Stel -
- gegenüber der zweiten Rede des Reichskanzlers sest-
, wollte , ist aus Mittwoch vormittag vertagt

'
worden .

>Beurteilung der Friedensaussichten im englischen
Streik .

!MT.U . London , 12 . Mai . Am Dienstag abend 6 Uhr'
K ßabinettsitzung stattgefunden , über deren Ergeb¬

nis ZM Augenblick noch nichts bekannt geworden ist .
! der Gewerkschaftsrat tagt zur Stunde noch . Der

Knig hat am Dienstag morgen im Buckingham -Palast
Pwn Kronrat abgehalten . Die Londoner Zeitungen be-

allmählich wieder zu erscheinen, wenn auch nur in
: kleinen Notausgaben . Teilweise wurden am Nach¬

in den Hauptverkehrsstraßen kleine mit Hand¬
versehene Blätter verkauft . An der Londoner
setzte eine starke Aufwärtsbcwegung wegen der

tzn Beurteilung der Friedensaussichten ein . In
angskreisen neigt man zu der Ansicht , daß der

M noch im Lause dieser Woche sein Ende erreichen
Tatsache ist , daß der Streik , wenn er auch noch

zusammengebrochen ist , doch allenthalben Symtome
»lassender Energie zeigt . Wie amtlich berichtet wird ,
rn die Streikenden teilweise in größeren Gruppen

^Arbeit zurück.
Polstart der „Norge".

TU. Oslo. 11 . Mai . Die „Norge " ist heute vormittag
Fluge nach dem Nordpol gestartet . Leutnant Byrd

dem Luftschiff in dem Fokker noch fast eine Stunde
»eit das Geleite nach dem offenen Meer . Nobile sagte ,1 dem Aufstieg , daß das einzige unsichere Problem der

Wind auf der anderen Seite des Pols sei , doch hoffe er,
daß alles gut vonstatten gehen werde und sie Alaska
gleich erreichen würden . Er könne nicht Voraussagen , ob
sie am Pol landen würden , da das vom Wetter abhänge .
Das große Problem bestände nicht in der Erreichung des
Pols , sondern in der Erforschung darüber hinaus .

Die „Norge" über dem Polareis .
T .U . Nerv-Aork , 11 . Mai . Nach dem Bericht der „Asso¬

ciated Preß " gab die „ Norge " einen Funkspruch ab , in dem
sie mitteilt , daß sie wohlbehalten über d^m Polareis liegt .
Nach einem Bericht aus Oslo war das Wetter vor der
Abfahrt der „Norge " so günstig , daß der Start ohne Auf¬
schub erfolgen konnte . Bor der Abfahrt erklärte Amund-
sen, daß das Schiss bequem sechs Wochen unterwegs blei¬
ben könne . Amundsen ist entschlossen, sich nicht zu über¬
stürzen , um gründliche Beobachtungen am Pol anstellen
zu können . Nach den Erklärungen des Kapitäns Nobile
besteht hie einzige Schwierigkeit der Polarfahrt in even¬
tuell auftretenden Nebeln . Nobile glaubt nicht, daß am
Pol gelandet wird .

Lbst- und Gartenbau
Die Eartcnemteilung

Von H . Schmid t , staatl . dipl . Eartenbauinspektor , Dessau
Die Lage des Gärtchens zu seiner näheren Umgebung

ist für die Earteneinteilung von besonderer Bedeutung .
Während wir den äußeren Gärten eines Blocks als Ab¬
schluß der Eeiamtanlage einen mehr zierenden Charakter
geben, müssen wir für die Gemüsegärten und für die Ge¬
müsepflanzungen mehr abseits liegende Flüchen nehmen,
da dort der Grad der Besonnung günstiger ist. Den Gesamt-
abschlutz bildet eine kräftige Hecke. Zierend könnten ge¬
schnittene Torbogen und Eingänge ausgespart werden . Die
Türen aus ansprechendem Lattenwerk seien nicht gleichaber ähnlich. Hochstämme von Kirschen und Pflaumen be¬
gleiten gleichmäßig die Wege oder durchziehen in hervor-
rretenden Linien dis Eesamtanlage . Besonders verschönend
können die Hauptzugänge durch Blumen - und Blütenpslan -
zung mit Baum und Strauch und Bogen von Schlingpflan¬
zen ausgestaltet werden . Birnen , Aepfsl und andere Obst¬
pyramiden sind in beschränkter Zahl anzuvslanzcn . Am
trennende Erünwände zu erzeugen , können Obstspaliere
Verwendung finden . Dabei ist auf einheitlichen Wachstuin-
charakter zu qchten , ebenso wie bei den Hochstämmen .

gen rönnen yergencur werden dnrci) reorznrerpen , Deron-
oder Bandeisen , ebenso Kantenstein . Abc : auch lebende
Pflanzen sind dazu geeignet . Im Blumengarten finden als
Einfassungspflanzen Verwendung : Iberis , Arabis , Iris .
Viola cornuta und Sommerblumen , wie Tagetes , Aster
und Phlox . Dis Wege erschließen die Anlage zielbewusst .
Einen besonderen Platz und besondere Sorgsalt verdient
die Anlage des Kompostplatzes, umgeben von einer Hecke.
Dadurch werden die Abfälle vor den ausdörrenden Son¬
nenstrahlen geschützt. Am besten iür den .Kompost ist eine
gemauerte Grube . Dieser Kompostplatz birgt die Zukunft
für die Schönheit des Gemüsegartens , denn wir wissen, daß
die Hauptschönheit unserer Kleingärten auf sachgemäßer
Düngung und Pflege beruht , hierzu sind auch Zwüchenkul -
luren zwecks völliger Ausnutzung notwendig geworden.
Die Beete sehen dadurch gut aus und bringen zwei Ernten .
Ein Wirtschastsplan muß zwecks sachgemäßer Fruchtwlge
und zum Zwecke richtiger Bodenbearbeitung und Dün¬
gung vorliegen . So wird auch hierbei Schönheit und Nut¬
zen in der Aufteilung harmoniich vereinigt .

Die Fruchtsolgc wird noch zu wenig beachtet , sie wird
sich aber mit dem Moment bedingungslos durchsetzen, wenn
jeder einmal praktisch erkannt hat , daß er seine Ernten
verdoppeln kann . Als gebräuchlichste Zmammenstellung
seien genannt : Gurken und Kopfsalat , Sellerie und Por¬
ree. Ist ein Beet abgeerntet , so muß es sofort wieder be¬
pflanzt oder besät werden . Dabei ist immer zu berücksich¬
tigen , daß wahre Schönheit des Gemüsegartens in seinen
typischen Formen dort zur ästhetischen Wirkung wird , wo
einwandfreies Saatgut Verwendung findet

TArrrr« Spiel «r»d Spvs-i.
Durlach, 12. Mai . Morgen empfängt der A .S .V . Durlach

auf seinem Sportplatz an der Weingarterstraße die Futzballab-
teilung der Freien Turner aus Kornwestheim . Die Schwaben
sind bekannt für ein gutes technisches Spiel . Die Kornwest-
heimer sind schon des öfteren bei uns Gäste gewesen. Wie wer¬
den morgen die angenehme Tatsache feststellen können , daß wir
wieder einmal ein Spiel außerhalb des Punktekampfes , sehen
werden . Wir werden daher morgen mittag ein in technischer Be¬
ziehung sehr hochstehendes und schönes Spiel sehen. Wbll
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Die Anlage der Beete geschieht , wenn nicht wesentliche

Gründe vörliegcn , stets in der Richtung von Norden nach
Süden . Halbstämme sind zu vermeiden . Peben der Epa -
lierpflanzung ist die nicht zu enge Pflanzung von Beeren¬
sträuchern und Veerenhochstämmchen dazu geeignet, die
Grenzlinien der Kleingärten gegeneinander zu verwischen .
Nicht unbeachtet lasse man dabei Blütensträucher . Blüten -
stämmchen und die reiche Zahl von immergrünen Pflanzen ,
welche auch zur Winterszeit den Garten angenehm beleben.

Besonders wichtig ist es, hochgelegene Fußwege zu schaf¬
fen , nur dann kann ein Wen trocken bleiben . Die Eimassun-

Lrserßrsnss k-ü rz s r
Schon immer war Eigelb als richtige Nahrung für die fettarme
Kopfhaut und als Mittel zur Beseitigung trockener
Kopfschuppcn (Schinnen) bekannt und beliebt . Die
umständliche Anwendung reinen Eigelbes ist aber in
Wegfall gekommen, seitdem in dem bekannten Kopfwasch¬
pulver „Schaumpon mit den schwarzen Kopf " mit Eigelb -
Zusatz ein Mittel zur Verfügung steht, das die Wirkung
reinen Eigelbes mit durchgreifender Reinigungskraft
verbindetund dem Haar seidiges , volles Aussehen verleiht. Das echte
Fabrikat trägt stets die weltbekannte Schutzmarke „SchwarzerKopf".
Alleiniger Hersteller: Hans Schwarzkops , Berlin - Dahlem .

Heiteres
Immer Professor. Räuber : „Dein Geld her, oder ich schlag dir

) en Schädel ein !" — Professor : „Hier mein Geld ! . . .Nun,
sie drückest sich doch klar und deutlich aus . . . Ich liebe das !"

Vielleicht doch ! Zu einem Tiermaler kommt ein Mann und
bietet sich als Modell an . — „Kann kein Modell brauchen, male
blog Viecher !" — „Na , wissen Sie . . . der Gescheiteste bin ich
2rad auch nicht !"

Prozentuale Verteilung . „Du — da gebt die junge Frau von
dem Doktor Müller . Es hat mich gewundert , dab der ein Mäd¬
chen geheiratet , das acht Schwestern bat ! " — „O , das bat er
wahrscheinlich getan , damit die Schwiegermutter mehr verteilt
wird !"

Die gntcrzogenr Tochter. Mama : „Du hast dem Assessor doch
ordentlich die Wahrheit gesagt , als er dich küßte?" — Emilie :
„Ach . Mama , ich wollte zuvor deine Meinung hören !"

Mutmaßliches Wetter für Donnerstag .
Bei Island ist ein neuer Luftwirbel ausgetreten , der

gegen den Kontinent vorzurücken scheint. Für Donners¬
tag und Freitag ist deshalb mehrfach bedecktes und auch
zeitweise regnerisches Wetter zu erwarten .

kwanGvverK » igerrrng.
2«g. den 14 Mai 1926 , vormittags
- werde ich in Durlach im Psandlokau
^ Zahlung im Vollstreckungen) ege öffent

, « gern :
TÄklklabier , 1 Büffet eichen , 1 Kredenz

^ 1 Chaiselongue, 1 Gramophon , 1 Hobel
Daran anschließend: 600 Falzziegel , 1

c Brennholz. 1 Metzgerwage, 1 elektr Mo
pt Transmission und Riemens 1 kompl1 Kupferkessel, 1 Schrotmühle , 1 Wellblech¬

lach. den 12 . Mai 1926.
Herzog , Gerichtsvollzieher .

3l »Mg §» « ftchnWg .
«ltag , de« 14. Mai 1928 , nachmittags
iLcrde ich in Durlach im Pfandlokale
I ^e Zahlung rm VollstreckuugSwcge öffent-

. .tergcm :
lWet . 1 Ausziehtisch.

Aach , den 12. Mai 1926.
S Slle . Gerichtsvollzieher .
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Kelterstrabe 19.

Vis
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Motorrad
mit fast neuem schweren
Motor . Marke Triumph

Zweiganafchaltung .
garant . fahrbereit ab
zugeben.

Hcilman »,
Auto -Rev -Werkstatt

Pfinzstr . 74 , Tel . 201 .

z iE Ziemer
m. Küchenbenützung an
gebild. Ehepaar zu ver¬
mieten Zu erfragen

Dürrbachftr. 16 , 1.
Einige Zentner

he» ». MrSöe»
ca. 10 Zentner

AMffkl
zu verkaufen, außerdem
werden Bestellungen für
garant . frischeLiidkitt
zum Einlegen ange¬
nommen.

Durlach-Aue
Hauptstraße 78. 2.

VohMwLm
gespitzt und gebrauchs¬
fertig , per IM Stück
10 fortwährend zu
haben bei

Heinrich Frank.
Wolfartsweier .

2VL ö S 1

Ovvotgsitliob « kauvruvg gtzkauktor Ltüeke.
1'iLnKo-Aiskerung.

LLNI . L 8 kkLl . 0 . LstNsruks .
TiübrmMrkür 74.

' Del . 102 .

SitnSrr ml> WmM«
allererster Firmen zu günstigste» Zah¬
lungsbedingungen bei billigster Berechnung,
ebenso Gummi , wie Mäntel und
Schläuche, la Qualität , sowie sämtliche
Ersatzteile empfiehlt billigst

LS «^ »» r
Durlach ' Aue . Karserstr. 125 .

Peparatureu werden daselbst pünkt¬
lich und fachgemäß bei billigster Be¬
rechnung ausgeführt . D . O.

Worms.
Ich warne hiermit

jedermann, unwahre
Aussagen über mich zu
machen , andernfalls ich
gerichtl -ch vorgehe.

Fra « A ««a Weiler
Durlach -Aue"Milder

liefert sofort
Photograph Rummel

Buerstraße 3.

VSWAßSU
starke Pflanzen ä»s kleinen Topfen , auch Rat -
Haus-Petunien find zu haben bei

Heinrich SchWper
Gärtnerei , F r̂iedhofffratze Nr . 3.

MM Ziemer
an ruh. Frl. ohne Be¬
dienung für 18 zu
vermieten

Dürrbachftr. 16 , 1 .
Noch fast neue
Kücheneiurtcktuua

bestehend aus 1 Büffet ,
1 Kredenz, 1 Tisch «
2 Stühle billig zu ver-
kaufen

AllmeEr . 27 .

l» l» Ml kW!
Jede « Freitag :

Gehackte Leber
empfiehlt

Heisrich «rieb , NHremchler.
Mn Waggon

2 V- —3 m lang °ck! 10 — per Hundert
8—4 m lang 13 .— per Hundert

eingetroffeu und werden am Freitag nachmittag
von 2 Uhr an am Lager Güterbahnhof abgegeben.

Mreos Sriter. SsrW-Ailt
Telephon L03.

Mdermge«
wie neu, billig z« ver¬
kaufen Teilzahlung . !
Blattwicsenstr . S, 2 l.

mit DMj bLkbneu
zu verkaufe»

Turmbergstr. 16 . 3

Evangelischer Gottesdienst Dürlach-Aue.
Christi Himmelfahrt

Aue :
-/« io Gottesdienst
V« 11 Abendmahlsfeier

Burgstqhler .
Der «Socheruottesdlenst heute abend

fällt aus .

l 'il



Eroäe8 -LL26jgs .
Heute diaeltt entscbliek unser lieber

Vetter , Orvüvuter unä llrgroüvutor

?risärieb ? rsiss
8 ; 1iakulUvk «>r

vurlsob , clen 12 . dlai 1926 .
»IS l?MfM8k ! MlZMMW .

Lssräigung b'rsitag nackm. 2 Obr .
Ilrausrüsus : üauptstr. 56 s.

Es. Kirtzengenimde Smlsch.
Am Himmelfahrtstast . morgens 8 Uhr,am Eingang des Rtttnrrtwaldes

Morgenfeier
zmn Himmelfahrtstag .

Gesangbücher mitbringen !

IMlli-
«e«r 1878

Am Himwelfabrtstag , den 13 . ds. Mts
(Wandertag der Deutschen Turnerschaft)

rerchstmUmq»ich SM MSrrz
in 2 Abteilungen .

Die 1 . Abteilung (Turner und Jugendlurner)
wandert über Hohrnwettersbach durchs Albtal.

Abmarsch Punkt 6 Uhr ab Schloßgarten -
hauvteingang

Die 2. Abteilung (Turnerinnen . Jugend«
turnerinnen , ältere Turner , sowie sonstige Ber -
einsankrehörige) fährt nach Bruchhausen, von
wo aus die Wanderung beginnt

Abfahrt 6,14 Uhr morgens ab Rahnhof Dur¬
lach ( Sonntagsfahrkarte nach Malsch für 00 §?
zu lösen).

Zusammenkunst beider Abteilungen auf dem
Matberg , alsdann gemeinsamer Abstieg (Ruck-
sackvervstegung)

Zu dieser Wanderung lad »n wir hiermit
unsere w . Mitglieder zu recht zahlet icher Be¬
teiligung turnfreuudlichst eia

Der Turnrat.
IM . Die Schülerabteiluna unter Leitung

ihres Turnwartes nimmt ebenfalls an der
Wanderung teil , jedoch nur bis Spielberg Bon
hier aus über Langensteinbach zurück Abmarsch
um 6 Uhr ab Bismarckdenkmal.

Der Turnbetrieb ruht an diesem Tag .

(Christ. Himmelfahrt ) den

Der src/r
cienn :

unser

^sstnttöt Itmsn äis ^ nsetluü '
unF von

Qusütätszvsre VW MiN gew»
NUS lirrevi lauttzirävir LililtOMmsn .

Ssringsis Lnrskvung
SsqusmLlE Kstenrsklung

osmkll - Moäeil
vsmsnmsnlsl.iiiirlvme
lüsiasi'. siussn. kackk.
Slklex- lüeiüei' . Äkslsn
comillelr . vlii'lisi' i'v.
Klimm ! uloileiimrinlsl
8oon-, ksevriseii - uml

«IMlSl'-kSliIvlllllllS

üvrrell - Koüeil
»spesll -, KUkSLllLll II.
viislisli aiirligs . 8mo-
«Mgs. krsolir. Isnr-
kilrilgs . «erksii-. Suk-
zessn- u . lstisbLiilUslsi'
ksleiol8 . 8iinWl- ii . li>
üsnmsnl . .llllnlü. kvssn

NASsadteilvllg
Ilik kSklM

vsurseiie uml opislnsi
eggiireris 8Me nnlek
Ksesnlls ErsNei, 8llr
uml vesls vsi'si'veng.

Donnerstag
13 . ds . Mts.

Frühausflug
über Aue , Hohenwettersbach mit Rast auf Ritt -
nert . Für Speisen und Getränke ist bestens ge¬
sorgt. Zusammenkunft 6 Uhr Marktplatz. Ab¬
marsch Punkt V- 7 Uhr Hierzu ladet unsere werren
Mitglieder nebst Familienangehörige sowie die
titl . Bereive, Freunde und Gönner unserer Sache
höflichst ein

Der Borstenb .

Amerbe- M h»«SMrker-Lmi»
L. v . vnrler-t,.

Am nächsten Tonntag . den 1K. Mai findet
ein Famtlicuausflug nach dem Renchtal statt

Abfahrt morgens 4 Uhr mir der Straßenbahn
hier und ab 5 Uhr vom Hauptbahnhof Karlsruhe .

Diejenigen Mitglieder, welche an einem ge¬
meinsamen Mittagessen i -i Oberkirch teilnehmen
wollen , möchten sich beim 1 . Borstand oder
Schriftführer bis längstens Donnerstag abend
anmelden

Wir laden unsere Mitglieder hierzu freund-
lichst ein Der Vorstand.

MWr AmrMlrimM .
(Ortsgruppe Karlsruhe .

Monatswanderung am Sonn¬
tag den 16 . Mai : Klingenmünster
—Landkck — Madenburg — Trifels—
Annweiler ( Schwanen , M . 2 RM.
nach Belieben ) « dfahrt 5 Uhr nach
Klingenmünster oder 7 .40 Uhr nach
Annweiler — Tkifels. Gehzeit 4
Stunden. SonntagskartenKlingen -

münster—Annwester oder Annweiler und zurück.
Personalausweis erforderlich.

Lescktei » 5ie unsere ZckauLenster !

MkMS

Sö >l!« ll

vsutrcks Ssk >si6 ung§gsrMrckstt
Kronenstrssss ^0 Lcks ^Isrkgrskensli '.

vss sroks ^ «» « fsstsukstsus mit KrseMdsnrillisuns . l

Mü » » »

Berel» Sirloch
Heute Mittwoch

abend 8 Uhr :

Siaaftuude
aller 4 Stimmen.

Der Vorstand

Sängerbund
„Vorwärts"

Vu ^ lach
Di- Singstunde für

den Mäauerchor findet
diese Woche am Sams -
rag abend v - nkt °/«8
Uhr statt Der Feauen -
chor bat diese Woche
keine Singstunde

Der Vorstand

Sportplatz an der
Wetngarrerstraße
Himmelfahrstag

A.6 .B. S»rl»chl.
gegen

) . T .

KirimstSki« I.
Spielbeginn 3 Uhr

für Hausbaltmaschinen
gesucht Auskunft im
Verlag, d . Bl

sbsr clis „Wsssoreckto " mit
rism klsdsn muv os sein I vss ist

für clsn koclsn von köokster
Lsclsutung . Sis trat Ilcktvollo,
Irsuncllicks psrbsn , Nie nickt

nsckeiunlrsln. gibt sonnvn -
« srmen feurigen Llsnr . Vor
EnttSusckungsn beurskrt
Sie : eins psrbboknervscks

Des Feiertages
Wege« findet für diese
Woche die

Singstunde
am Freitag , de»
14 d . Mt » im Ber -
eiuSheim statt.

Dabei Ausgabe der
bestellte« Karle « für
das Konzert der „Lie¬
derhalle" Karlsruhe .

Der Vorstand.

EtenlMphkü ' Verein
.Melsbergtt " KM

Zu der am Freitag ,
den 14 ds Mts . abends'/-» Ubr im Lokal zum
„Pflug " stattfindenden

Moll-Mkrsomsiimg
werden die Mitglieder
hiermit freundlichst ein¬
geladen.

Wegen Wichtigkeit der
Tagesordnung ist das
Erscheinen aller Mit¬
glieder notwendig

Der Vorstand .

( ab . 'chbur5Schai>m : i,?lag,nv>'»
^ L7,m7? i) el -d3 - 5eifs
beledigt. K K. in G . P -r St
M. - .65 . 300,0 t-.erstärkt M I .-
Zur Nochbebandlttug ist Herba
iL- eme l eionders zu empf .blen
had .in all. Apoth-.Drog . u. Parfüm

Tchwarzwälder

KlrschMffcr
Zmtschr«Mffer
Rira»e!le«reift

sowie

AistMmwei»
zu haben

A . Lank ,
Wilhelmstr . 8.

/

W Ab 15 . Mai kommt tagl . von 7 V- Uhr an

Veste Vollmilch
! aus plombierten Kannen zum Verkauf An¬
meldungen direkt o " er beim Wagenführer
erbeten . Für beste saubere Lieferung wird

garantiert.
lll ! WttkghriM bei Äeivgsrlkü . Telrs. KZ.

Freitag

WM 8 cük » ^ ttug.
Kleint z. »ild. Mer, A » e.

iVeike rskne
errielen 8ie sckon üurcir I - Smsligss ? utren
mit der verrück erlriscüenö scümeckenden
^ olrnpasts Lkloroüont , sie beseitigt
sokort üblen IViunQgerucd. vderall ru Kaden.

üilllN klii'igcki Uflü UlMüm
86ÜIV Milvö!

um- IUI AlSbelkuusv»u«r
ksklZkuiis. flkonsiislkszze 17 s. isi . 8S7K
Urollss langer in Lüobso , Leblak- unä
Lpeiserimmern .-ovie Divgne , Natrat -

ren ru enorm killisen Kreisen.
— lsnslkiLllgs rskiillngzskisiclilbi 'lmg —
Versäumen 8ie niebt , bei IZsäark mein
Unger obne IvaoUvvang 2u besicdtigvn .

Kvlisumvvskin lluslsc
lllllt Vllliivgonä

Ltax «ti. mit d,»«kr. SUtpLM
ScUwere

^ISliSIIK kill
zum Liulege«

zum dMigsten Tagespreis

hat jederzeit abzugeben

WM
ISlSSilSÄSAS !

Wegen Platzmangel verkaufe ab

— '/. - Liter 0 .20 ^ -
Weinverkauf über die Straße Liter 0^

bei 5 Liter » Abnahme Sonderpre»
sowie

Milche Sorte» Weltt
'/. Liter 0 .10 ^ Abschlag .

Dsatsvdvrl
( GLT » sLLL » o ) .

»eure W

Jäger 1. VI
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